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Die Phasenverschiebung in Drehstromnetzen und ihre Berücksichtigung bei Verbrauchs
messungen.

Von Dipl.-Ing. H . B u ß m a n n ,  Essen.
(Schluß.)

Berücksichdeuug der B&ascuverscliiebiiiig bei Vcrbrnuehs- 
mcssungen.

Professor A rn o  von der Technischen Hochschule in 
Mailand hat wohl als erster ein Meßverfahren vorgeschla
gen, bei dem neben der Leistung1 in Kilowatt auch die 
scheinbare Leistung in Kilovoltampere bei der Messung' 
berücksichtigt wird*. Mit dem Arnoschen Meßgerät 
(Arnometer) werden s ta tt der wirklichen Leistung 
e i -  cos (p gewisse Bruchteile der W attleistung und der 
scheinbaren Leistung, beispielsweise 2/a e ■ i • cos <p + 
1/ 3 e • i, zur Verrechnung gebracht. Dieser Wert ist 
seinerzeit von Arno auf Grund von Betriebsergebnissen

Der Vorschlag von N a g e l1, mit Hilfe zweier E in
phasenzähler die mittlere Phasenverschiebung zu be
stimmen und hiernach die Höhe des Strompreises zu 
berechnen, ist nicht einwandfrei. Eine mittlere Phasen
verschiebung läßt sich nicht dadurch feststellen, daß 
man aus Zählerangaben mittlere Leistungen erm ittelt 
und aus diesen die mittlere Phase berechnet. Die je
weilige Phasenverschiebung kann wohl aus der Teilzahl 
der Augenblickswerte von zwei Einphasenwattmetern 
oder -Zählern, aber nicht aus den Integralwerten be
stimmt werden, wie sie der Zähler anzeigt. Das ist 
ebenso falsch wie das Zusammenzählen von Brüchen
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Abb. 37. Schaltb ild
eines Sinuszählers.

Abb. 38. D iagram m

einiger größerer italienischer Elektrizitätswerke auf
gestellt worden.

Die Nachteile dieses Verfahrens hegen in der für 
Deutschland ungesetzlichen Ableseeinheit, in der schwie
rigen Herstellung, Eichung und Nachprüfung der Ge
räte, ferner darin, daß ein Arnozähler nur in bestimmten 
Grenzen des Leisttmgsfaktors und hierbei auch noch 
nicht einmal genau anzeigt, und daß schließlich eine 
Änderung des Tarifs den Umbau der Zähler erfordert. 
Eine allgemeine Einführung dieses Meßgerätes konnte 
daher in Deutschland nicht erfolgen.

1 vg l. R. T. Z. 1915, S. 605. -

durch die Teilzahlbildung aus der Summe der Zähler und 
Nenner. Es muß eben der Hauptnenner gebildet werden, 
was bei Zählern naturgemäß nicht möglich ist.

E rst durch die entsprechende Anwendung des 
nach dem S tre lo w sc h e n  Paten t vom Jahre 1910 
gebauten Sinuszählers (Leerzählers)2, der im Gegensatz 
zum gewöhnlichen Leistungsmesser den Wert e i sin (p ■ t  
anzeigt, ist es möglich, die Strompreise in einwandfreier 
Weise m it der Güte der Phasenverschiebung in Über
einstimmung zu bringen.

1 E . T. Z. 1913, S. 1391.
“ E. T. Z. 1915, S. 500.
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D e r e in fa c h e  S in u sz ä h le r .
Der Sinuszähler ist ein normaler Ferraris-W att

stundenzähler, bei dem die Spannungsspulen an be
stimmte Phasen des Netzes angeschlossen und durch 
vorgeschaltete induktionsfreie Widerstände so abge
glichen sind, daß der Phasenunterschied zwischen 
Spannnngsfeld und Spannung sta tt 90° nur 60° beträgt.

mit dem Gesamtstrom zusammenfällt, während die 
wattlose Komponente gleich Null ist. T ritt umgekehrt 
der Fall ein, daß eine Phasenverschiebung von 90° 
zwischen der Netzspannung und dem Verbrauchstrom 
vorhanden ist, so würde die W attkompoheute des 
Stromes gleich Null werden und der Strom mit dem 
wattlosen Strom im nach Größe und Richtung über-

Abb. 39. Schaltbild
eines W attstundenzählers.

Abb. 40. D iagram m

Ein solcher Sinuszähler ist in den Abb. 37 und 38 nach 
Schaltung und Diagramm dargestellt, während die 
Abb. 39 und 40 zum Vergleich Schaltbilder für einen 
gewöhnlichen W attstundenzähler wiedergeben.

Der Zähler zeigt die gesamte Leerarbeit e • i ■ 
sin (p -1 bei beliebiger Belastung und jedenWLeistungs- 
faktor sowie bei Vor- bzw. Nacheilung des Haupt
stromes richtig an und kann als Einfach-, Doppel-,
Maximum-, Spitzen- oder sonstiger 
Tarifzähler für gleich und ungleich 
belastete Phasen ausgebildet werden.
Es ist jedoch zu beachten, daß der 
Zähler bei Übergang des Stromes 
von Nach- in Voreilung oder um
gekehrt seine Drehrichtung wechselt.

Das Vektordiagramm der Abb. 41 
erläutert die Wirkungsweise von 
zwei Meßgeräten der genannten
Ausführung. In dem Diagramm
bedeutet e die Netzspannung und i 
den verbrauchten Strom, der gegen
über der Spannung um den Winkel cp 
in der Phase züriickbleibt.

Der Leistungsmesser zeigt das 
Produkt aus der Spannung und der 
W attkomponente i,v des Stromes i

Abb. 41. Allge
meines Vektor- 

an, wobei iw = ' i • cos « i s t ;  der diagramm von Strom 
Sinuszähler dagegen läßt das Pro- ”n Pannnng- 
dukt aus der Netzspannung und der 
wattlosen Komponente im des Stremes i erkennen, wobei 
im =  i • sin cp ist. Man sieht ohne weiteres, daß ohne 
Phasenverschiebung im Verbrauchstromkreise die W att
komponente des Stromes nach Größe und Richtung

einstimmen. Das Drehmoment bzw. die Drehzahl eines 
Leistungsmessers bzw. -zählers ist also stets propor
tional der Wattkomp-mente des Stromes, diejenige eines 
Sinuszählers proportional der wattlosen Kom ponente 
des Stromes. Wenn die Stromwicklungen zweier solcher 
Vorrichtungen hintereinander und ihre Spannungs
wicklungen parallel geschaltet werden, so wird bei in
duktionsfreier Belastung der Leistungszähler aufzeichnen, 
dev Sinuszähler dagegen stehenbleiben. T ritt induktive 
Belastung ein, so wird die Drehzahl des Leistungszählers 
zurückgelien und dafür der Sinuszähler anzuzeigen be
ginnen, bis bei einer Phasenverschiebung von 45° die Zug
kräfte und damit die Drehzahlen der beiden Meßgeräte 
genau' gleich sind. Bei weiter wachsender Phasenver
schiebung wird schließlich bei 90° der Leistungsmesser 
stehenbleiben und der Sinuszähler m it der höchsten 
Drehzahl arbeiten. Der Unterschied zwischen den An
gaben eines gewöhnlichen W attstunden- und eines 
solchen Sinuszählers kann dann als Fehlmenge oder 
Überschuß während eines Ableseabschnittes mit einem 
entsprechenden Aufschlag oder Abzug in Rechnung 
gestellt werden.

Eine Beglaubigung dieser Zähler und ihre Zulassung 
zur Systemprüfung seitens der Physikalisch-Technischen 
Reichsanstalt dürfte m it Rücksicht auf die Wichtigkeit 
der Arbeitsmessung unter Berücksichtigung des Lei
stungsfaktors wohl zu erreichen sein, zumal bei Erlaß 
des Gesetzes über die gewerbliche Abgabe von Elek
trizität noch kein Bedürfnis vorlag," die Größe e ■ i 
sin (p * t  bei Arbeitsabgabe in Anrechnung zu bringen. 
Anderseits können gegen die Verwendung der Sinus- 
zähler rechtliche Bedenken wohl ebensowenig erhoben 
werden wie beispielsweise gegen die seit langem ge
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bräuchlichen Selbstverkäufer, Paüschalapparate und 
Maximumzählei.

Für reine Abnehmer, d. h. solche, die lediglich Arbeit 
beziehen, bei denen also nur nacheilender Strom in 
Frage kommt, ist der vorstehende Zähler ohne weiteres 
verwendbar.

Am einfachsten läßt sich ein Sinuszähler dadurch 
herstellen, daß ein gewöhnlicher Einphasen-Wechsel- 
Stromzähler in der in Abb. 42 wiedergegebenen Schaltung

sichtigen ist. Daher sind besondere Meßgeräte bzw. 
-Schaltungen für reine induktive Abnahme einerseits und 
gegenseitige Belieferung anderseits erforderlich.

D e r S in u s z ä h le r  f ü r  g e g e n se itig e  B e lie fe ru n g .
Der gelieferte voreilende Strom wirkt, wie die 

Abb. 5 -  24 erkennen lassen, außerordentlich ungünstig 
auf die Phasenverschiebung des beziehenden Werkes 
ein. Aus diesem Grunde muß der gelieferte voreilende

1

angeschlossen wird. Wie das zugehörige Schema 
(s. Abb. 43) zeigt, ergeben die Zählerangaben, mit /D" 
vervielfacht, bei gleichbelastetcn Phasen die gesamten 
Leer-KWst.

Das Mittel aus zwei solchen in verschiedenen Phasen 
eingebauten Meßgeräten liefert auch bei ungleichbe
lasteten Phasen die genaue Zahl der Leer-KWst, so 
daß schon mit den vorhandenen einfachen Wechsel-

Strom als Fehlmenge in Anrechnung gebracht werden. 
Dies geschieht durch den Sinuszähler ganz von selbst, 
indem er, wie schon eingangs erwähnt wurde, seine 
Diehrichtung bei Voreilung • umkehrt. Soll dagegen 
eine getrennte Messung nach voi- und nacheilendem 
Strom vorgenommen werden, so ist entweder die Ver
wendung zweier Zähler in Gegenschaltung mit Rück
laufhemmungen oder eines Zählers mit zwei Zählwerken

Drehstromzáh/er 
~

Abb. 44. Vollständiges Schaltbild  für zwei W atts tunden - und vier Sinuszähler.

S t r o m z ä h l e r n  die Bestimmung der Leer-KWst ohne 
weiteres, allerdings wohl nur für Versuchszwecke, 
möglich ist.

Bei parallelarbeitenden Werken m it unrichtiger E r
regung kann dagegen, wie oben gezeigt wurde; auch vor
eilender Strom auftreten, der entsprechend zu berück-
 » Ygl.~i'., T. Z. 1915, S. 507.

notwendig. Da nun weiterhin bei parallelarbeitenden 
Werken m it Hin- und Rücklieferung gerechnet werden 
muß, sind die oben genannten Sinuszähler bei Umkehr 
der Stromrichtung außer Tätigkeit zu setzen und be
sondere Zähler^ für die Rücklieferung zu verwenden. 
Die^Abschaltung bei Umkehr der Stromrichtung kann 
durch ein Rückstromwattrelais, das die Ausschaltung

Abb. 42. Schaltbild. Abb. 43. D iagram m
eines Siriuszählers fü r gleichbelastete Phasen.
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. der Spannungsspulen der Leerzähler bewirkt, vor- 
genommen werden.

Somit ist es in derselben eingangs geschilderten ein
wandfreien Weise wie bei den reinen Abnehmern möglich, 
auch den Verbrauch bei parallelarbeitenden Kraftwerken 
in Abhängigkeit von der Güte der Phasenverschiebung 
zu messen. Neben dem gewöhnlichen W attstundenzähler 
sind bei Hin- und Rücklieferung und vor- und nach
eilendem Strem insgesamt 4 Leerzähler und 2 Riick- 
stromrclais erforderlich, so daß sich die in Abb. 44 dar
gestellte Schaltung ergibt. In den meisten Fällen wird 
sich die Zahl der Zähler auf die Hälfte vermindern lassen, 
da ständig abwechselnde Hin- und Rücklieferung nur 
ganz selten Vorkommen dürfte. Im rheinisch-west
fälischen Bezirk gibt es meines Wissens nur eine solche 
Anlage, nämlich eine durch Wasserturbinen betriebene 
Spinnerei, die tagsüber zur Unterstützung ihrer Anlage 
Strom vom RWE. bezieht und nachts, während der 
eigene Betrieb ruht, Strom abgibt.

Die. jeweils herisehende Phasenverschiebung läßt 
sich ebenfalls aus den Angaben des W attstundenzählers 
und des Sinuszählers errechnen. Bei gleicher Konstante 
der beiden Zähler ist die Teilzahl aus der Umdrehungs
zahl des Sinuszählers und des W attstundenzählers gleich 
der Tangente, so daß die Größe des Winkels aus der 
Tangententafel entnommen werden kann.

Man ist also mit der geschilderten Schaltung in der 
Lage, jederzeit festzustellen, ob die einzelnen Maschinen 
der parallelarbeitenden Werke richtig erregt sind bzw. 
ob den gesamten Arbeit?-KWst entsprechend auch 
hinreichende Leer-KWst geliefert werden, d. h. die

Phasenverschiebung- ordnungsgemäß eingehalten wird. 
Aus der Tangente des Winkels cp läßt sich auch be
stimmen, wieviel Leer-KWst in Hundertteilen der 
Arbeits-KWst den verschiedenen Phasenverschiebungen 
entsprechen.

Die Zahlentafel 2 zeigt diese Werte von cos cp = 1 ,0  
bis cos cp =  0 ,1 .

Z a h le n ta fe l  2.

Winkel cp. Arbeits- Leer-KWst
cos cp KW st in % der 

Arbeits-KWst
1,0 — 100 0
0,9 25° 50' 100 48
0,8 36° 50" 100 75
0,7 45° 34' ' 100 102
0,6 53° 10' 100 133
0,5 60°00 ' 100 173
0,4 66° 25' 100 229
0,3 72° 30' 100 317
0,2 78° 25' 100 487
0,1 84° 15' 100 989

Demgemäß kann auch je nach der gewünschten 
Phasenverschiebung die Tarif bildung vorgenommen 
werden. So müssen z. B. bei: cos cp =  0,8 rd. 75%, 
cos cp =  0,7 rd. 100 % und cos cp =  0,6 rd. 133 % der 
Arbeits-KW st an Leer-KW st geliefert werden.-

In  welcher Weise von diesen Zählerausführungen 
praktisch Gebrauch gemacht wird, zeigen die nach
stehend als Beispiele angeführten Tarife des RWE.

Z a h le n ta fe l  3.
1 . 2 3 4 5 6 7 8

Angaben des Angaben des Zu R echnungs V ergütung G esam t V ergütung
cos (p W att s t nden- S inus berechnende betrag  od. Zuschlag betrag od. Zuschlag

zählers zählers L eer-K W st nach  2 von 5 und (> 0/°
Vergütung von 34 Pf./Leer-KW st

1,00 1 000 000 — -7 5 0  000 40 000 1875,00 38 125,00 4,69
0,95 1 000 000 327 000 -4 2 3  000 40 000 1057,50 38 942,50 2,64
0,90 1 000 000 485 000 -  265 000 40 000 662,50 39 337,50 1,66
0,85 1 000 000 620 000 -1 3 0  000 40 000 325,00 39 675,00 0,81

. Zuschlag von % Pf./Leer-KW st
0,80 10 00  000 750 000 __ 40 000 — . -r— —
0,75 1000  000 880 000 130 000 40 000 650 40 650 1,625
0,70 1000  000 1 020 000 270 000 40 000 1350 41 350 3,375
0,65 1000  000 1 170 000 420 000 40 000 ' 2100 42 100 5,250
0,60 1 000 000 1 330 000 580 000 40 000 2900 42 900 7,250
0,55 ■1000 000 1 520 000 770 000 40 000 3850 43 850 9,630
0,50 1000  000 1 730 000 980 000 40 000 4900 44 900 12,250

S in u s ta r i f  f ü r  re in e  A b n eh m er.

Das RWE. hat auf Grund dieser Zähleranordnung 
folgende Ergänzung seiner Stromlieferungsbedingungen 
für Großabnehmer ohne eigene Stromerzeugungsanlagen 
vorgenommen:

»Der Abnehmer hat Vorkehrungen zu treffen, 
daß die elektrische Arbeit im Monatsmittel m it einer 
nicht ungünstigem Phasenverschiebung als cos cp =  0,8 
entnommen wird. Es werden deshalb außer den Zählern

für W attstrom  auch solche für wattlosen Strom (Sinus
zähler) eingebaut, deren Monatsangaben 75% der 
Monatsangaben der Arbeitsstromzähler betragen müs
sen, Wenn die elektrische Arbeit im Monatsmittel mit 
cos cp = 0 ,8  entnommen wurde. Für die bis zu 75% 
der Arbeits-KWst betragende Fehlmenge an Leer- 
KW st vergütet das RWE. dem Abnehmer % Pf./KW st. 
Für die 75% der Arbeits-KWst übersteigende Menge 
von Leer-KWst zahlt der Abnehmer dem RWE. einen 
Zuschlag von Yi Pf./KWst«.
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Die Zahlentafel 3 gibt eine Übersicht über die Ein
wirkung des aus Zählern für wattlosen Strom ermittelten 
Preiszuschlages oder -nachlasses bei verschiedenen Pha
senverschiebungen und einem angenommenen Monats
verbrauch von 1 Mill. KW st bei einem Durchschnitts
grundpreis von 4,0 Pf./KW st.

Bei höhern Einheitspreisen stellen sich die an
teiligen Zuschläge naturgemäß entsprechend niedriger; 
es empfiehlt sich deshalb, bei kleinen Abnehmern den 
Zuschlag entsprechend dem Strompreis zu erhöhen, 
z. B. bei 8 Pf./K W st auf 1 Pf. /Leer-KWst.

Die entsprechenden Werte nach dem von Arno vor
geschlagenen Meßverfahren bei 2/ ,e  ■ i • cos (p +  V8e • i 
zeigt die Zahlentafel 4.

• Z a h le n ta fe l  4.

KWst Errechnete Unterschied Mehr-
COS cp KWst KWst berechnune

%
1,00 1 000 000 1 000 000 —

/ U

0,95 10 00  000 1 017 543 17 543 1,754
0,90 1 000 000 1 037 036 37 036 3,704
0,85 •1 000 000 1 058 822 58 822 5,882
0,80 1 000 000 1 083 332 83 332 8,333
0,75 1000  000 1 1 1 1  110 * 111 110 11,111
0,70 1 000 000 1 142 856 142 856 14,286
0,65 1 000 000 1 179 486 179 486 17,949
0,60 1 000 000 1 222 221 222 221 ■ 22,222
0,55 1 000 000 1 272 726 272 726 27,273
0,50 1 000 000 1 333 332 333 332 33,333

Zu beachten ist, daß bei diesem einfachen Sinuszähler
nur die jeweiligen am Schluß der Meßzeit vorhandenen 
Fehl- oder Uberschußmengen zu verschiedenen Preisen 
berechnet werden können, da die während der Meßzeit 
sich ausgleichenden Uberschuß- und Fehlmengen, wie 
Abb. 45 lehrt, nicht, angezeigt werden. Auf eine weiter 
unten angegebene Weise läßt sich jedoch eine getrennte 
Messung der während einer beliebigen Zeit vorhandenen 
Fehl- oder Überschußmengen ermöglichen.

/ ^^Übersciwis^i

P P P «y/AyFehlmenge yv/,
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,,Abb. 46. Schaubild des S inustarifs”für reine Abnahme.

S in u s ta r i f  bei g e g e n s e i t ig e r  B e lie fe ru n g .
- Bei gegenseitiger Belieferung hat das RWE. nach
stehende Vertragsbestimmung vorgesehen:

»Die Firma hat Vorkehrungen zu treffen,'daß beim 
Parallelbetrieb ' die L ie fe ru n g  der elektrischen 
Arbeit im Monatsmittel m it einer Phasenverschiebung 
zwischen Spannung und nacheilendem Strom von 
cos cp höchstens gleich 0;7 erfolgt. Es werden deshalb 
außer den Zählern für W attstrom  auch solche für 
wattlosen Strom (Sinuszähler), und zwar je einer für 
voreilenden und nacheilenden Strom, eingebaut. Die 
Monatsangaben des nacheilenden Sinuszählers, ver
mindert um die Monatsangaben des voreilenden Sinus
zählers, müssen 100 % des Arbeitsstrbmzählersbetragen, 
wenn die elektrische Arbeit im Monatsmittel mit 

cos cp — 0,7 geliefert wurde.
Das RWE. zahlt dem Lieferer für die 100% der 

Arbeits-KWst übersteigenden Mehrmengen an Leer- 
KW st bis zu 200% der Arbeits-KW st % Pf. /KW st, 
und umgekehrt hat der Lieferer für die bis zu 100% 
der Arbeits-KWst betragenden Fehlmengen an Leer- 
KW st % Pf. /KW st an das RWE. zu zahlen.

Anderseits erhält der Abnehmer bei B ezu g  elek
trischer Arbeit für die bis zu 100% der Arbeits-KWst 
betragende Fehlmenge an Leer-KWst % Pf./KW st. 
Für die 100 % der Arbeits-KW st übersteigende- Menge 
an Leer-KW st zahlt der Abnehmer dagegen dem 
RWE. einen Zuschlag von % Pf./KWst«.

T ~
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Abb. 47. N — V > '  K.
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gütenist. '
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Abb. 481. N — V K.
Abb. 46—48. Schaubilder des Sinustarifs fü r gegenseitige Belieferung.

1 D ie  in Abb. 48 a n g e g e b e n e  zu v e r g ü te n d e  G e s a m tf e h lm e n g e  b e t r ä g t  n i c h t  2644, s o n d e r n  3656 L e e r -K W s t .
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Diese etwas verwickelt erscheinenden Bestimmungen 
sind mathematisch recht einfach auszudrücken. Bezeich
net A die zu berechnende Überschuß- oder Fehlmenge 
an Leer-KWst, IC die Kilowattstunden, N die nach
eilenden und V die voreilenden Leer-KWst, so ist sowohl 
bei Abgabe als auch bei Bezug

A =  N - V - K .
Die Firma hat nun, wenn

bei Lieferung bei Bezug
für 1 Leer-KW st für 1 Leer-KWst

4- %  Pf. zu erhalten % Pf- zu zahlen
y2 Pf. zu zahlen V.\ Pf. zu erhalten

In  den Abb. 46 -  48 ist dieser Tarif schaubildlich 
wiedergegeben.

Abweichend von dem Tarif für reine Abnehmer ist 
bei gegenseitiger Belieferung eine Phasenverschiebung 
von cos cp =  0,7 s ta tt cos cp ~  0,8 mit Rücksicht darauf 
zugrunde gelegt worden, daß von e rs tem  eine möglichst 
günstige Phasenverschiebung erreicht werden soll und 
bei letzterer stets umfangreichere Anlagen mit mittlerm 
cos cp von höchstens 0,7 in Betracht kommen.

Die verschiedene Preisfestsetzung für 1 Leer-KWst 
ist im Hinblick auf die allein vom Elektrizitätswerk zu 
tragenden Verluste berechtigt. Über die für 1 Leer-KWst 
zu berechnenden Preise werden die Meinungen natur
gemäß ebensoweit auseinandergehen wie über die Tarif
bildung der Elektrizitätswerke im allgemeinen.

Der Preis von 1 Leer-KWst wird je nach Lage und 
Antrieb der Generatoren des Werkes sowie der Netz
belastung von Fall zu Fall besonders zu bestimmen sein, 
da es sehr wohl möglich ist, wie beispielsweise bei nicht 
voll belasteten Generatoren in Wasserkraftanlagen, daß 
die Abgabe möglichst vieler Leer-KWst dem Vorteil 
beider Werke entspricht.

Im  allgemeinen darf jedoch nicht vergessen werden, 
daß auf möglichst geringe Verluste hinzuarbeiten ist, 
und daß dies erreicht wird, wenn bei einem Netzleistungs
faktor von 0,7 weder Überschuß- noch Fehlmengen vor
handen sind. Der W ert von 1 Leer-KWst kann, ab
gesehen von der bessern Ausnutzungsmöglichkeit der 
Anlage, beispielsweise aus folgender Überlegung be
stim m t werden. Wie Zahlentafel 2 zeigt, beträgt die 
Mehrlieferung an Leer-KWst, um die Phasenverschiebung 
von cos cp — 0,6 auf cos cp =  0,7 zu verbessern, 33% 
der gesamten Arbeits-KWst. Anderseits-können bei ent
sprechender Lage der parallelarbeitenden Werke durch 
die Verbesserung der Phasenverschiebung die Verluste 
im gesamten Leitungsnetz um den gleichen Prozent
satz verringert werden. Bei einem Leitungsverlust 
von 1 0 -1 5 %  würden demgemäß auch die Leer-KWst 
einen W ert von 1 0 -1 5 %  der Arbeits-KWst besitzen.

Die Lieferung von Strom mit einer großem Phasen
verschiebung als cos cp — 0,7 ist zweckmäßigerweise zu 
begrenzen, da einerseits die Kupfer- und Erregerverluste 
in der höher erregten Maschine in ungleich stärkerm 
Maße ansteigen, als sie in der ändern Maschine abnehmen, 
sowie anderseits mit Rücksicht darauf, daß bei einer 
Phasenverschiebung von beispielsweise cos cp = 0 ,1 , 
wie' die Werte der Tangente zeigen, etwa die zehnfache 
Menge an Leei-KW st geliefert werden kann wie bei

cos cp =  0,7 und somit für die fast koine Ki-aft ver
brauchenden Leer-KW st ein höherer Preis als für die 
Kraft verzehrenden Arbeits-KWst in Anrechnung käme.

Im  allgemeinen wird daher wohl die Einschränkung 
gemacht werden müssen, daß Mehrlieferungen von Leer- 
KW st nur bis zu 100% über die festgesetzte Mindest
menge hinaus mit einem bestimmten Aufpreis vergütet 
werden, während für die darüber hinausgehenden Leer- 
KW st eine geringere oder überhaupt keine Vergütung 
erfolgt. Diese Einschränkung ist umso berechtigter, 
als bei kleinern Phasenverschiebungen, wie Abb. 49

10°
o°

W '
Abb. 49. Sinus-, Kosinus- und Tangentenlinie der 

Winkel von 0—90°.

zeigt, auch der Abnehmer meistens nur in der Lage ist, 
die Leer-KWst zwischen cos cp =  0,7 bis cos cp' =  1,0. 
also bis zu 100 % der Arbeits-K\Vst zu verringern.

In  manchen Fällen wird auch eine Staffelung des 
Preises zweckmäßig sein.

B e isp ie l. In einer Anlage sind für A rbe itsabgabe  
ein KWst-Zähler und je ein Sinuszähler für Vor- und 
Nacheilung eingebaut und die nachstehenden Ab
lesungen vorgenommen worden:
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W attstundenzähler 
Sinuszähler nacheilend 
Sinuszähler voreilend

100 000 Arbeits-KWst . . . .  K
150 000 L eer-K W st........... .N

10 000 Leer-KWst  V
Demgemäß ist, da A = ,N  —V — K,

A =  150 000 - 10 000 -  100 000 =  40 000 Leer-KWst, 
mithin, da A positiv, Überschuß vorhanden, für den eine 
Vergütung von

40 000 ■ 0,25 |=  100 M
erfolgt.

Ist anderseits abgelesen worden:
W atts'undenzähler 100 000 A rb e its-K W st K
Sinuszähler nacheilend 90 000 Leer-KWst  N
Sinuszähler voreilend 10 000 L eer-K W st..............V,

so ist
A =  90 000 - 1 0  000 - 100,000 ’=  -2 0  000 Leer-KWst, 

also, da A negativ, Fehlmenge vorhanden, für die ein 
Betrag von

20 000 • 0,5 =  100 M
zu zahlen ist.

Zeigen anderseits die für Arbeitsbezug eingebauten 
Zähler die gleichen Angaben, so sind im ersten Falle 
40 000 Leer-KWst Uberschuß vorhanden, für die ein 
Zuschlag von y2 Pf. /KW st =  200 J l  vom Bezieher zu 
z a h le n 'w ä r e .B e i  20 000 I.eer-KWst Fehlmenge im 
zweiten Falle würde der Bezieher eine Vergütung von 
Yi P f./K W st oder 50 J i  erhalten.

Sofern die Beträge für Fehlmenge und Überschuß an 
getrennten Zählwerken abgelesen. werden sollen, erhält 
der Sinuszähler ein Zusatzmeßsystem proportional den 
Werten e • i ■ cos cp ■ t  (s. Abb. 50). Beide Meßsysteme 
können mit gleicher Zugkraft gegeneinander geschaltet 
werden und üben dann bei 45° Verschiebung oder 
cos cp — rd. 0,7 keine Drehmöglichkeit auf den Anker 
aus. Dieser betätigt bei anderer Phasenverschiebung 
als bei 45° im Netz je nach seiner Drehrichtung das eine 
oder andere Zählwerk.- Mit Hilft dieses Zählers ist auch 
eine verschiedene Preisbemessung für Überschuß und 
Fehlmenge während der gesamten Meßzeit einwandfrei 
möglich.

Der für die Verbrauchmessung notwendige W att
stundenzähler kann das in dem vorstehenden Fall be
schriebene Zusatzsystem ersetzen und mit dem Sinus
zähler gemäß Abb. 5 1 'in mechanischer Kupplung über 
ein Differentialzählwerk auf zwei Einzelzählwerke für 
Fehlmenge und Uberschuß unter gleichzeitiger Zählung 
der gesamten Leerarbeit wirken. Die Anker selbst sind 
gegen eine Drehrichtung bei Rückstrom mit einer 
Hemmung versehen. Um auch voreilende Leerarbeit 
messen zu können, wird entweder die Hemmung des 
Sinuszählers durch ein Sinusrelais elektromagnetisch 
ausgelöst, oder es kommen die in Abb. 44 dargestellten 
W attrelais unter Fortfall der Hemmung des Sinuszählers

Abb. 501 Schaltbild  eines Sinuszählers 
m it Zusatzm eßsysteni.

Von den in Betracht kommenden Zählerfirmen sind 
bisher noch keine Sinuszähler geliefert worden. Das 
RW E. hat sie bis jetzt in seiner Essener Zählerwerkstatt 
selbst hergestellt und auf fast allen angeschlossenen 
Zechenanlagen bereits seit Juli 1917 eingebaut, wo sie 
zur vollen Zufriedenheit in Betrieb stehen.

V e rsc h ie d e n e  A u sf ü h r u n g s f o r m e n . d e r 
S in u s z ä h le r  

Die Aktiengesellschaft Dr. Paul Meyer in Berlin hat 
weitere Verbesserungen dieser Zähler vorgenommen und 
besonders für die Messungjnach dem Sinustarif noch 
die folgenden beiden besondern Zählerarten zu bauen 
begonnen,

Abb.^51. Schaltbild  eines Sinuszählers m it vier 
E inzelzähl werken.

und Hinzufügung eines zweiten Zählwerks für vor
eilende Leer-KW st in Anwendung. Das W attstunden- 
zählwerk wird gegebenenfalls als Doppel-, Maximal- 
odar Subtraktiönszählwerk ausgebildet. # Die gesamte 
Messung erfolgt in jedem Falle mit einer Gesamtvor
richtung und 4. oder 5 Einzelzählwerken (s. Abb. 51).

In Abb. 52 ist noch die Anordnung einer Meßgruppe 
für die gegenseitige Belieferung von hochgespanntem 
Drehstrom nach dem Sinustarif mit einem Phasen
anzeiger nach Abb. 51 wiedergegeben. Die notwendigen 
Relais, die im Phasenanzeiger untergebracht werden 
können, sind in der Abbildung fortgelassen worden. 
Der Indikatoi läßt jederzeit die Art der Phasenver-
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Schiebung der Generatoren erkennen und könnte in 
Verbindung mit entsprechenden Kontaktvorrichtungen 
unm ittelbar auf optische oder akustische Signalvor
richtungen oder gar zur unm ittelbaren Beeinflussung des 
Erregerwiderstandes oder Ölschalters benutzt werden.

Als Relais ausgebildet (Sinus- 
relais) würde der Sinuszähler in 
Verbindung mit zwei gegeneinander 
geschalteten W attstundenzählern die 
Messung der W attleistung getrennt 
nach vor- und nacheilendem Strom 
ermöglichen. Der Nachteil eines 
solchen Sinusrelais ist das geringe 
Drehmoment bei cos q> — 1,0.

Mit Rücksicht auf die wachsen
den Schwierigkeiten der wirtschaft
lichen Lage, die zu einer immer 
scharfem Preisbestimmung zwingen, 
wird in Zukunft wohl allgemein 
neben der Verrechnung der Dreh- 
strom-KW st auch eine Verrechnung 
derLeer-KW st nach den dargelegten 
Gesichtspunkten vorgenommen wer
den müssen.

Durch die Anwendung der 
Sinuszähler und der angeführten 
Tarife wird zweifellos bei parallel
arbeitenden Werken eine Verringe
rung der Phasenverschiebung ein- 
treten und eine bessere Ausnutzung 
der vorhandenen Anlagen erreich
bar sein. Mit Hilfe der Sinuszähler 
in der gekennzeichneten Schaltung 
ist es möglich, die parallelarbeiten
den Kraftwerke in vorzüglicher 
Weise zu überwachen, die richtige Einstellung der E r
regung vorzunehmen und Phasenverbesserungen des 
einen Werkes auf Kosten des ändern sofort zu erkennen 
und zu berechnen, Vorteile, die für jeden Betrieb von 
sehr erheblicher Bedeutung sind.

Manche sonstige Erschwerung im Parallelbetrieb, 
deren Ursache bisher nicht festgestellt werden konnte, 
wird bei der Verwendung von Leerzählern ihre Auf
klärung finden.

Endlich wird sich der im allgemeinen volkswirtschaft
lichen Sinne angestrebte Zusammenschluß der verschie
densten elektrischen Stromerzeugungsanlagen zwecks 
gegenseitiger Unterstützung, der durch den Vortrag 
von Professor K lin g en  b e rg 1 und die Erwiderung darauf 
von Dr. V o ig t2 sowie den Entwurf eines Gesetzes, be

i  h l c k i  r i s c h e  G r o ß w ir ts c h a f t  u n t e r  s t a a t l i c h e r  M itw ir k u n g ,  E . T . Z-
Duo, s. *9i ir

- Mitt. Nr. 184 d. V ere in igu n g  d. E lek tr iz itä tsw erk e  1917, S . 0.

treffend den Bau eines Dampfkraftwerks bei Hannover, 
die allgemeine Aufmerksamkeit erregt hat, erst mit 
Hilfe dieser Einrichtungen, soweit es die Leitungs
verhältnisse der Anlagen im übrigen erlauben, in ein
wandfreier Weisc^praktisch durchführen lassen.

Schaltbild einer vollständigen Sinuszähler-M eßgruppe.

Z u sa m m e n fa s su n g .

Die Phasenverschiebung bei induktiver Belastung 
und das Verhalten der an einem Netz hängenden Dreh
strommaschinen bei unrichtiger Erregung werden an 
Schaulinien erläutert. Ferner wird eine einwandfreie 
A rt der Arbeitsmessung unter Berücksichtigung des 
Leistungsfaktors bei Kraftverbrauchern im allgemeinen 
und für parallelarbeitende Kraftwerke_mit gegenseitiger 
Belieferung im besondern angegeben.

An Hand eines Sinustarifs und der hierzu erforder
lichen Meßgeräte und -Schaltungen werden die Ver
besserung der Phasenverschiebung, die Möglichkeit 
eines ordnungsmäßigen Parallelbetriebes beliebig vieler 
Kraftwerke^ und die Vorteile der Verwendung voll 
Zählern für die Messung wattloser Arbeit (Sinuszählern) 
dargelegt.

Für den Strom bezug Phasehindikator Für die Stromlieferung
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Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. Sitzung am  0>. Fe: 

b ru ar 1918. V orsitzender Geh. B ergrat K e ilh a c k .
Die Gesellschaft h a t zwei M itglieder durch den Tod ver

loren, Professor Dr. A. R o t h p le t z  in M ünchen und Berg- 
reforendar Dr. P l a t t ,  der durch A bsturz m it dem  Flugzeug 
verunglückt ist. A ußerdem  beklag t die geologische W issen
schaft den Tod von Professor Dr. P. F r i e d r i c h  in Lübeck, 
der sich durch  die hydrologisch-geologische ’ Erforschung 
seines H eim atgebietes große Verdienste erworben hat.

D er V orsitzende b rach te einen E rlaß  des K ultusm inisters 
an  die Provinzial-Sclm lkollegien zur Verlesung, in dem 
nachdrücklich auf die M öglichkeiten einer erhöhten  Berück
sichtigung der Geologie im  L ehrp lan  der hohem  Schulen 
in  A nknüpfung an  den natu rk u n d lich en ,. geographischen 
und chem ischen U nterrich t hingewiesen wird.

Sodann sprach Geh. O berbergrat B e y s c h ln g  über die 
B auxitvorkom m en im Bihargebirge in  U ngarn. Seitdem 
d er B auxitbczug aus Südfrankreich  durch den Krieg ab- 
gesclm itten ist, m acht sich im Gebiet der verbündeten  
M ächte eine ständige N achfrage nach diesem R ohstoff für 
die A lum inium hcrstellung geltend. Im  Zusam m enhang 
dam it sind zahlreiche b isher wenig erforschte B aux it
ablagerungen eingehend un tersucht worden. Dazu gehören 
auch die des B ihargebirgcs im nördlichen Teile des Sieben- 
bürgischen Erzgebirges. An eine Ju rak a lk p la tte  von 40 km  
Länge und 20 -  30 km  Breite grenzen nach Südosten hin 
ausgedehnte te rtiä re  E ruptivgebiete , zwischen denen noch 
m ehrfach d er M alm kalk zutage tr i t t .  N ur an  diese Gebiete 
sind die B auxitvorkom m en geknüpft. Sie tre te n  in  einer 
großen und einer kleinem  Fläche im N orden und in einer 
d ritten , ebenfalls kleinern Fläche im  Süden desGebirges auf. 
Das erste un te rsuch te  G ebiet in d e r Nähe des Jad tales 
wies Ausbisse vereinzelter B aux itkörper au f; do rt an- 
gesetzte Schürfe zeigten, daß  es sich n icht um  Linsen im 
Ju rakalk , sondern um  Teile eines durch Störungen sta rk  
zerrissenen und verw orfenen Lagers handelt. In  den ersten  
F unden t r a t  der B aux it in  Form  von D iaspor auf, was 
um  so m ehr fü r eine kontak tm etam orphe L agerstätte  spricht, 
als der K alk  selbst eine große Anzahl von K ontaktm ineralien 
en th ä lt und die becinflußenden E ruptivgesteine in  nächster 
N ähe vorhanden  sind. Dagegen ergab die weitere U nter
suchung in  der großen M alm kalkplattc im N ordw esten des 
Gebietes eine w esentlich andere Beschaffenheit und eine 
norm ale A usbildung der L agerstätte . Die M alm kalkplattc 
bildet einen wenig gegliederten K alkklotz m it großenteils 
unterird ischer E ntw ässerung und allen übrigen Begleit
erscheinungen einer verkarste ten  K alktafel. Auch dort 
b ildet der B aux it ein  durchgehendes Lager, das niveau
beständig, aber durch zahllose Verwerfungen zerstört ist. 
Das Liegende wird von wenig geschichteten kristallinen 
K alken gebildet, in die d e r B aux it zapfenartig  eingreift, 
während e r  gegen das H ängende scharf und g la tt abschncidet. 
Letzteres wird zunächst von dünnplattigen , bitum inösen, 
stinkenden  K alken von einigen M etern M ächtigkeit gebildet, 
über denen wiederum ungeschichtete, weiße, massige Kalke 
folgen. D as B auxitlager selbst ist im  allgem einen 3 -  6 m 
m ächtig, kann  aber in  den  zapfenförm igen Vertiefungen bis 
zu 30 m M ächtigkeit; anschwellen; die massigen Kalke 
ragen d ann  zwischen den Zapfen des B auxitkörpers wie 
gewaltige P feiler m it steilen W änden empor. Das ganze 
K alkplateau  ist m it Dolinen übersät, die n u r  an  den be
schränkten  S tellen fehlen, an  denen Sandsteine der obern 
Kreide dem  P la teau  auflagem . Da sich der B aux it durch 
seine braune Farbe sehr s ta rk  von dem  weißen K alk  un ter
scheidet, läß t sich sein A uftre ten  an  zahllosen Stellen leicht 
leststellen. An der d ritte n  un tersuchten  Stelle w ar w iederum

eine Einw irkung der E ruptivgesteine deutlich wahrzunehmen. 
Auch d o ft ist die Kalkm asse durch zwei Bruchsystem c 
in schachb re tta rtig  gegeneinander verworfene Stücke au f
gelöst, so daß B auxitfelder und K alkfelder m iteinander 
wechseln, wobei sich der harte  B auxit auch topographisch 
schärf heraushebt.

Ü ber die E n tstehung  dieser L agerstä tten  herrschen sehr 
verschiedene M einungen. S z a d e z k i  h a tte  das Lager fü r  
hydro-thcrm al g eh a lten v und angenommen, daß es auf 
tektonischen Linien abgelagert sei, die m it der E ntstehung  
der E ruptivgesteine im  Zusam m enhang stehen. L ac h - 
m a n n  unterschied u n te r den B auxiten  des Biliargebirges 
eluviale Bauxitseifen und autochthone Bauxitlager. E r 
nahm  fü r ihre E n tstehung  M etasom atose durch aufsteigende 
juvenile Quellen an, die den ICalk gelöst und an  seiner 
Stelle das B auxiterz en tlang  von Spaltcnzügen abgesetzt 
haben. E in  E influß der E ruptivgesteine besteh t nach ihm 
nicht. Die Position der L agerstätte  sah e r  in einer Trans- 
grcssionsfläche der obern Kreide. Die cluvialen B aux it
seifen sind einfach G ehängeschutt und die Annahm e der 
L agerung au f der Transgressionsfläche der Kreide ist irr
tüm lich, weil m an an  zahllosen Stellen die massigen Malm- 
kalke als H angendes d er L agerstä tte  beobachten kann. 
L o t t i  h a t aus Italien  den ungarischen sehr ähnliche B aux it
lagerstä tten  beschrieben, die e r  wie Lachm ann fü r m eta
som atisch hält. P a u l s  nim m t in  einer kürzlich erschienenen 
A rbeit an, daß die Malmflächc zur W eißjurazeit eine Zeitlang 
festes Land war, und daß in  dieser Zeit als eine A rt L aterit- 
bildung große Mengen von T erra rossa en tstanden  waren, 
die sp ä te r zusam m engeschwem m t und in  V ertiefungen der 
Oberfläche unterM ceresbedcckung wieder abgelagert wurden. 
N ach seiner M einung wäre d e r B auxit also allochthon.

N ach d er A nsicht des V ortragenden ist es sicher, daß 
der B auxit ein  an  d er dam aligen Oberfläche abgelagertes, 
von tek ton ischer Bewegung unabhängiges, n iveaubestän
diges, la tcrita rtiges V erw itterungsprodukt darstc llt. M eta
somatose sp ie lt sicherlich bei der Ausscheidung d er Erze 
eine gewisse Rolle, und die kontak tm etam orphe U m w and
lung d er L agerstä tte  bezeugt ih r vo rtertiä res A lter. F est
landschichten im H angenden fehlen, nu r m arine B ildungen 
finden sich hier, und a n  eine A blagerung au f einer Trans- 
gressionsflächc ist dem nach n icht zu denken. D arin  und 
in dem  U m stande, daß  sich der B aux it im m er nu r auf 
K alkunterlage findet, liegt die große Schwierigkeit der 
E rk lärung  seiner E ntstehung.

Aus der ausgedehnten Aussprache sei hervorgehoben, 
daß Professor P o m p e c k j  au f analoge Erscheinungen im 
Baseler T afelju ra und im Fränkischen Ju ra  hinwies, die 
fü r eine ausgedehnte F estlandszeit am  Ende der W eißen 
Ju raze it u n te r  gleichartigen, eine lateritischc V erw itterung 
begünstigenden klim atischen V erhältnissen sprechen, und 
daß O p p e n h e im  darau f hinwies, daß die Vorkom m en von 
Los B eaux  in  F rankre ich  etw as jüngern A lters sind als die 
von P om peckj erw ähn ten  L ateritb ildungen  im O bern Ju ra .

Dr. W e r th  sprach  über die E n tsteh u n g  d er alpinen 
Trogtäler, jener in  ehem als s ta rk  verg le tscherten  Gebieten 
au ftre tenden  U-förm igen Täler, die sich in  ihrer vollständigen 
A usbildung in  den Alpen aus dem  eigentlichen Trogtal, der 
d a ra n ' ausschließenden T rogschulter sowie der über diese 
aufragenden G ratbildung zusam m ensetzt und im  Q uerschnitt 
an  der Grenze von T rogtal und  Schulter einen aussprin
genden, a n  derjenigen zwischen Schulter und G ra t einen 
einspringenden W inkel bildet. E r  besprach die verschie
denen E rklärungsversuche dieser T rogtälcr durch  P e n c k  
und D r y g a l s k i  und leitete dann  seinen eigenen sehr 
einleuchtenden E rklärungsversuch daraus ab, daß  m an in 
jedem  vollständig entw ickelten T rogtalsystem  deutlich
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3 Talböden erkennen kann: einen un tersten  V-förmigen des 
abfließenden Gletscherwassers, einen U -fönnigen des Zun
gengletschers und einen flach-uhrglasförm igen des F irn 
feldes, und daß le tz terer das Trogtal au f beiden Seiten 
ta labw ärts  bis zu seinem endlichen Verschwinden begleitet. 
Alle 3 Talform en bilden ein einheitliches Ganzes, dessen 
verschiedene Form en durch die wechselnde Beschaffenheit 
des sich in ihm bewegenden W assers zu erk lären  sind, 
näm lich: fließendes W asser in  dem  am  tiefsten  eingcschnittc--

nen V-tal, G letschereis im Trogtal und F irn  in dem  obern, 
flachem  Talboden. Diese E rk lärung  lä ß t es verständlich  
erscheinen, daß in Gebieten m it P la teau  Vergletscherung, 
wie au f den norwegischen Fjeldcn und in den isländischen 
B asaltp la teaus das alpine T rogtal nicht vollständig e n t
wickelt ist, sondern daß h ier die Schulter, also der obere 
Teil, fehlt, weil der abgelagerte F irn  hier wegen seiner 
söhligen Lage keine erodierende W irkung ausüben kann.

K. K.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Übersicht über die Wirksamkeit des Berggewerbegericlits Dortmund im Jahre 1917.

(Die schrägen Ziffern geben die Zahl der aus den V orjahren stam m enden, erst im B erichtsjahr erledigten Fälle an.

Z a h l d e r  R e c h t s s t r e i t i g k e i t e n
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I 31 2 — 7 -- 3 10 — 7 1 2 3 — 1 2 4 — 14 4 9 4 2 — - —

W itten 17 - — 1 -- ‘ 1 9 — 6 — — — 1 4 1 — 4 6 6 ■ 1 _ 1
H attingen 34 l — 4 — 14 J — 14 1 1 1 4 6 3 — 13 6 10 3 27 —
Süd-Boch'um 25 — — 6 -- — 18 • - — . 1 — — ■ — — ■ 7 8 6 2 2 —
Nord 68 6 — 4 1 --- — 30 7 2 32 3 ...  1 — 16 11. 3 2 -- 19 7 16 2 23 10 3 — — ■
Herne 41 2 — — 1 7 10 2 24 2 . 2 ■ — — 3 11 10 7 11 2 12 9 8 1 1
Gelsenkirch. 37 5 _ ,1 ‘-- — 16 — 11 3 — 3 — 6 62 5 1 _ 11 7 8 7 10 2 8 - 7 1
W attensch. 19 1 — 9 — — 12 — 5 — _- — 2 9 1 — 6 7 7 3 1 2 —
Essen 1 37 3 — 9 1 -- 8 10 — 5 3 2 — 1 1 3 _ 16 7 4 10 2 6 1 —

I I 28 - — 2 -- 2 11 2 7 1 3 — — 1 5 1. 7 8 6 6 1 1
„ I I I 67 — — 4 ■ -- 13 36 — 10 4 — — — 3 7 _ 10 24 18 15 — —

W erden 38 3 — 9 -- 4- 8 2 7 9 1 — — 2 9 4 1 7 27 6 3 4 —‘r 1 —■
O berhausen 38 5 — 4 _ 3 11 2 1 10 2 — 1 9 — — 3 5 2 2 9 7 13 2 9 2 7 — —
Ham m 62 26 - 1 4 -- ■ 1 27 12 19 2 522 5 — __ 2 14 1 3 7 24 9 14 9 13 3 11 3 - 3 _  ’
Duisburg 30 1 — 2 ~ 2 11 9 9 7 2 2 — 1 T 5 2 7 1 8 7 9 6 — — .

zus. 877 92 9 1 114 4 —: 50 2 2861436 2 275 20 55 51 70 24 37 582 126 .930 9 273 20 220 33 221 73 1487024 8 13.

Über die Inanspruchnahm e des Berggewerbegerichts 
D ortm und seit seiner E rrich tung  g ib t die folgende Zu
sam m enstellung Aufschluß.

Zahl der eingelegten Klagen
Ja h r auf 10000 M ann der

überhaupt B elegschaft
(einschl. Beam te)

1894 207 14
1895 173 11
1896 223 14
1897 387 • 22
1898 478 25
1899 533 26
1900 777 34
1901 886 36
1902 863 35
1903 952 37

Jah r
Zahl der eingelegten Klagen

• auf 10 000 Mann der  
überhaup t . B elegsch aft

{einschl. B eam tei

1904 1012 37
1905 932 35
1906 895 32
1907 1138 38
1908 1424 43
1909 1089 32
1910 937 27
1911 1179 . 33
1912 '1235 34
1913 1483 37
1914 1221 33
1915 639 .

19 IC 706
1917 877
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Verkehrswesen.
Amtliche TarifTerhndorjmgen. B innentarif der R inteln- 

S tad thagener E isenbahn. Seit 1. Febr. 1918 ist fü r W agen
ladungen fü r  Steinkohle, Koks, Braunkohle und P reß 
kohle aller A rt ein F rachtzuschlag von 2 Pf. für 100 kg zur 
E inführung  gelangt. Ferner sind die O rtsfrachten  und An
schlußgebühren erhöht worden.
kr Sächsisch-Südw estdeutscher G üterverkehr. Mit Ab
lau f des 31. M ärz 1918 tre te n  die A usnahm etarife ö d  
(Steinkohlenaschc usw.) außer K raft.

S taa ts- und P rivatbahngüterverkehr, besonderes T arif
heft, en tha ltend  den A usnahm etarif ö d (für Braunkohle 
usw.) vom 1. Ju li 1917. Vom 1. April 1918 ab  werden die 
F rach tsätze der S tationen  der Greifswafd-Grimmener und 
der S tralsund-Triebseer E isenbahn erhöht, und zw ar im 
allgem einen um  3 P f. fü r 100 kg.

'S taa ts-  und P rivatbahn-G üterverkehr. A usnahm e
ta rif ö b fü r S teinkohle usw. von Oberschlesien, gültig 
vom  1. Ju li 1917. N achdem  m it besonderer B ekann t
m achung die Zuschlags- und A nstoßfrachten (Deutscher 
E isenbahn-G ütertarif, Teil I I , Teilheft C I) fü r die Greifs- 
wald-G rim m ener und die S tralsuiid-Triebseer E isenbahn 
m it G ültigkeit vom 1. April 19i 8 fü r Steinkohle usw. um  
3 P f. fü r 100 kg erhöh t worden sind, w erden von dem  g e
nann ten  Z eitpunkt ab  auch die F rach tsätze des A usnahm e
tarifs 6 b nach den S tationen dieser Bahnen um  3 Pf. fü r 
100 kg erhöht.

Elsaß-Lothringisch-Luxem burgisch-B adischer G üterta rif 
vom  1. Febr. 1909. Mit W irkung vom  1. April 1918 t r i t t  
der A usnahm etarif 17 b fü r S teinkohlentcerpccli außer K raft.

W ü rtt. Binnen- G ütertarif. Die Anwendungsbedin
gungen des A usnahm etarifs ö a (Steinkohle usw.) werden 
am  1. A pril-1918 geändert.

Deutsch-schweizerische G ütertarife . Mit G ültigkeit 
vom  1. April 1918 w erden die Tarife fü r den K ohlenverkchr 
aus dem  schlesischen, m itteldcutsche'n und rheinisch
westfälischen, aus dem  Saargebiet und ab  süddeutschen 
Rheinhafen- sowie ändern  Reichsbahn- und badischen 
S tationen nach d er Schweiz außer K ra ft gesetzt. Die 
W iedereinführung neuberechneter, in der H auptsache e r
h ö h te r Tarife wird sp ä ter jeweils bekann t gegeben.

G üterverkehr zwischen S tationen  deutscher E isen
bahnen  und der luxem burgischen Prinz-H einrich-Bahn. 
Die F rach tsä tze  des A usnahm etarifs fü r Steinkohle usw. 
von rheinisch-w estfälischen S tationen nach S tationen  der 
luxem burgischen P rinz-H einrich-B ahn vom  1. Okt. 1908 
sowie die F rach tsätze fü r Rödingen franz. Grenze im Aus- 
nahm etarif vom  1. Okt. 1908 fü r Steinkohle usw. von 
rheinisch-w estfälischen S tationen  nach den deutsch
französischen usw. G renzübergangspunkten tre te n  am
1. April 1918 außer K raft. U ber die E inführung  neuer 
erhöh ter F rach tsätze b leibt weitere B ekanntm achung 
Vorbehalten.

N orddeutsch-niederländischer G üterverkehr. Am 1. April 
1918 tre te n  die F rach tsätze des A usnahm etarifs fü r 
die B eförderung von Steinkohle usw. von deutschen 
S tationen  nach S tationen  der niederländischen E isen
bahnen  vom  1. Febr. 1910 nebst denen der zu dem  T arif 
erschienenen N achträge außer K ra ft Ü ber die E inführung 
neuer erhöh te r F rach tsätze bleibt weitere B ekanntm achung 
Vorbehalten.

S taats- und P rivatbahn-.G ütcrverkehr. A usnahm e
ta r if  6 c fü r  Steinkohle usw. von Niederschlesien. Mit 
G ültigkeit vom 1. April 1918 werden die F rach tsätze nach 
den S tationen  d er S tralsund-Triebseer E isenbahn um  
3 Pf. fü r 100 kg erhöht. Von dem selben Z eitpunkt ab  wird 
die Zuschlagsfracht nach S ta tionen  der Greifswald- 
Grim m ener E isenbahn von 6 au f 9 P f. fü r 100 kg erhöht.

A usnahm etarif fü r die Beförderung von Koks zum 
H ochofenbetrieb aus bzw. nach dem  Lahn-, Dill- und 
Sieggebiet usw. vom  1. Sept 1915. Besonderes T arifheft N. 
Die in einigen S tationsverbindungen der Abt. a  vorge
sehenen S tationsfrachtsätze von ö und 7 X  fü r je 10 1 
w erden vom  1. April 1918 ab  auf je 8 X  fü r 10 t  (mit Ver- 
kehrsabgabe. auf je 9 .«  fü r 10 t) erhöht. Die S tationsfracht- 
sätze von G und 7 X  gelten vom 1. April 1918 ab  n u r noch 
fü r U m behandlungcn.

Niederschlesisch-österreichisclicr K ohlenverkchr, Tari f 
Teil II, gültig  vom  15. Mai 1912. Mit G ültigkeit vom
15. April 1918 werden die F rach tsätze nach Linz U m 
schlagplatz und U hrfahr durch A nstoß von 250 h fü r 1000 kg 
an  die F rach tsätze von Linz gebildet. In  den F rach tsä tzen  
ist die österreichische F rach tsteuer sam t K riegszuschlag 
bereits en thalten . >

Palcntbericiit.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in  der Äuslegehallc des K aiser
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 7. F eb ru ar 1918 an.
10 a. Gr. 1. B. 82 819. The B ostaph Engineering 

Com pany, D etro it, M iclrgan (V. St. A .); V e rtr .: D r. S. 
H am burger, Pat.-A nw ., B erlin  SW ö l. F ü r die Trockcn- 
destd la tion  der S teinkohle.bestim m te R eto rte . 14. 11. lö .

10 n. Gr. 8. R . 41 G93. A rthu r R oberts, Chikago,
C ounty  oi Cook, Illinois (V. S t. A .); V ertr.: D p i.-In g . 
Georg B enjam in, Pat.-A nw ., B erlin  SW  11. V erfahren zur 
Beheizung von Koksöfen und ähnlichen Öfen sowie nach 
diesem  V erfahren eingerichteten  Ölen. 9. 2. 15.

20 a. Gr. 12. P. 35 311. J . Pohlig  A.G., Köln- 
Zollstock, und W ilhelm  Ellingen, K öln-L indenthal, Im m cr- 
m annstraße 5/9. V orrichtung zum  G leichhalten des U m 
fangs m ehrerer Seilscheiben bei Seilschwebebahnen. 18.11.10.

35 a. Gr. 9. D. 33 893. Deutsche M aschinenfabrik
A.G., D uisburg. Seileinband fü r Förderkörbe, Aufzug
schalen u. dgl., Zus. z. Anm. D. -33 329. 10. 11. 17.

80 c. Gr. 13. G. 44 679. Carl Giesecke, H arzburg. 
A üstragvorrichtung an  Schachtöfen fü r grobstückiges Gut.
11. 12. IG.

Vom 11. F eb ru ar 1918 an.
L a. Gr. 9. L. 45 906. C. Lührigs Nachf. F r. Gröppel, 

Bochum . Kohlenwäsche. 1. 12. 17.
24 e. Gr. 3. G. 44 835. Georgs-M arien-Bergwerks

und H ütten-V erein , A.G., G eorgsm arienhüttc b. O snabrück. 
V erfahren zum  B etrieb eines Gaserzeugers m it A bführung 
flüssiger Schlacke. 7. 2. 1917.

40 a. Gr. 3. M. 55 897. M etallbank und M etallur
gische Gesellschaft, A.G., F ra n k fu rt (Main). Aus einzelnen 
beweglichen K am m ern zusam m engesetzter Ofen. 17. 4. 14.

40 a. Gr. 18. N. 15 525. New M etals-Process Com
pany , Chikago: V ertr.: P at.-A nw älte  Dr. R . W irth , D ipl.- 
Ing. C. W eihe, Dr. H. W eil, M. M. W irth, F ra n k fu rt (Main), 
und D ipl.-Ing. T. R. K oehnhorn, B erlin  SW  68. V orrichtung 
zum Reduzieren von Erzen. 28. 7. 14.

Versagung.
Auf die am  3. Mai 1915 im  R eichsanzeiger veröffent

lich te A nm eldung:
40 a. B. 76 010. Verfahren zur Gewinnung von Z inn 

aus Z innschlacken im  Schmelzprozcß. 
is t ein P a te n t versag t worden.

G ebrauchsm uster-Eintragungen)
bekann t gem acht im  Reichsanzeiger vom  11. F eb ru ar 1918.

19 a. 675 416. Eugen Burg, Essen (Ruhr), D reilinden- 
s traß e  92. G leisanlage fü r G rubenbahnen. 19. 12. 17.

19 n. 675 420. Max H uppert, Gelsenkirchen, M ark
grafenstraße 1. B iegepresse für Grubenschienen. 2. 1. 18.
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21 i. 675 387. R om bacher H üttenw erke und Franz 
Torkar, Rom bach (Lothr.). Zugschieber fü r technische 
Ofenanlagen. 14. 8. 17.

501). 675 162. F a . Em il E hnert, Sängerhausen. Mahl
körper fü r Zerkleinerungsm aschinen. 10. 1. IS.

81 e. 675 240. D ipl.-Ing. Eugen S tröder, Düsseldorf, 
Concordiahaus. Pneum atische F ördervorrichtung für 
.schlammförmige M aterialien und Flüssigkeiten. 25. 3. 13.

81 e. 675 405. H erm ann N euhaus, L in tfo rt (Kr. Mörs). 
S chüttelru tsche. 10. 12. 17.

81 e. 675 412. Fa. Carl Still, Recklinghausen (Westf.)v 
F ahrbare Verlade Vorrichtung zum unm ittelbaren  Ü ber
führen von S chü ttgu t in Vorgesetzte Transportw agen.
14. 12. 17.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster .sind an dein angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden:
1 a. 626 018, D ipl.-Ing. E rn s t Schuchard, Berlin- 

W ilmersdorf, Johannisberger S traße 2. Setzm aschine usw.
22. 1. 18.

27 b. 624 500. D r.-Ing. W ilhelm  Gensecke, Berlin- 
W ilmersdörf, Düsseldorfer S traße 70. KleinkompreSsor. 
10. 1. 18.

Deutsche Patente.
|  5 a (4.). 303119, vom 12. Jun i 1917.
1 T h e o d o r  B o r n e m a n n  in  H a n n o v e r .

Fangvorrichtung
löcher.

fü r  bergbauliche Bohr-

Die m itte ls  Bolzen c d rehbar an dem 
T ragstück  b befestig ten  Greifer d der 
V orrichtung sind am obern E nde ge
lenkig m it M uttern  r verbunden, die auf . 
der d rehbar im T ragstück  gelagerten 
Schraubenspindel q m it R echts- und 
Linksgewinde geführt werden. Die le tz
te re  is t durch einen K etten trieb  m it der 
ebenfalls im T ragstück  gelagerten Achse i 
verbunden, die ihrerseits durch den 
K etten trieb  g-h  m it der W elle h in  Ver
bindung s teh t. D iese W elle ist durch 
ein Z alm räderpaar m it der Hem m flügel l 
und m  tragenden  W elle k verbunden, 
in  dem  T ragstück  b is t ferner das Ge
wicht e geführt, das m it jeder der beiden 
S tränge der K ette  /  verbunden werden 
kann. E ndlich  is t auf dem  Zapfen o, 
der zum A ufhängen der V orrichtung an  
dem  Seil a d ien t und im T ragstück  achs
rech t verscliiebbar ist, der Sperrschie
ber n  angeordnet, auf den die F eder p 
w irkt. Sobald das un tere  Ende t des 
T rägers auf das zu fangende S tück auf- 
stöß t, wird der Schieber n  durch die 
F eder p  so w eit abw ärts gedrückt, daß 
er die Hem m flügel m  freigibt. Infolge-' 
dessen werden die W ellen h und i  sowie 
die Spindel q durch das Gewicht a ge

d reh t und die Greifer d en tsprechend der D rehrich tung  der 
W elle h geschlossen bzw. geöffnet.

23 b (1). -302 941, vom 27. März 1917. R i c h a r d  
N eu  m a n n  in  B r ü n n .  Verfahren zum  Destillieren von M ine
ralölen,. Teer u. dgl. in  Flammrohrblasen'.

F ür diese Anm eldung w ird gem äß dem  Unions-Vertrage 
vom 2. Ju n i 1911 die P rio ritä t auf G rund der Anmeldung 
in Ö sterreich vom 20. März 1917 beansprucht.

D ie E rfindung  b es teh t darin , daß die in d e r D estillier
blase zu destillierende Menge durch ein H ilfsgefäß v er
größert wird, dessen Inhalt durch eine U m laufeinrichtung 
in die D estillierb lase gefördert wird. H ierdurch  w ird er
reicht, daß der R ückstand  tro tz  des F lam m rohres beliebig 
verkleinert und konzen triert werden kann.

5 c (4). 303 426, vom 9. N ovem ber 1913. S te p h a n ,
F r ö l i c h  & K lü p f e l  in  S c h a r le y  (O.-S.). A nher zur
A usführung des Verfahrens zum  Abfangen und Sichern .des 
Hangenden und der Stöße im  Bergbau nach dem Patent 302 009. 
Zus. z. P a t. 302 909. L ängste D auer: 24. Ju li 1928.

In  dem  R ohr a, in dem  in der 
M itte  das Q uerstück h, an  dem  einen
Ende das Q uerstück i und am  ändern
Ende die M utter g befestig t ist, be
findet sich die durch die Q uerstücke 
hindurchgeführte, in die M utter g 
geschraubte Spindel e, die sich m it 
dem  B und /  gegen das Q uerstück i 
legt. Zwischen dem  Q uerstück h und 
der M utter g is t das R ohr a durch 
schräge S chnitte in TCeilstücke b, c 
und d zerlegt, die bei entsprechen
der D rehung der Spindel e nach 
außen gedrückt w erden und  das R öhr, 
im Bohrloch festklem m en, falls es 
vor dem ,D rehen  der Spindel ln  ein 
solches eingeführt ist.

26 <1 (1). 303 195, vom 12. Ok
tober 1913. H e le n e  F e ld  g eb . v o n  
K n o rre ,  G ü n th e r  F e ld  u n d  E r i k a  
F e ld  in  L in z  (R h e in ). Verfahren 
der fraktionierten Gewinnung von Teer
bestandteilen, wie Pech oder Stahl
werkteer lind Teerölen' durch stufen
weise Kühlung oder stufenweise 
Kühlung m it stufenweiser Waschung 
aus erhitzten Rohgasen.

Nach dem  Verfahren soll ein T em peratu rabfall der über
h itz te n  R ohgase und die Abscheidung von höher siedenden 
Teererzeugnissen dadurch  bew irk t werden, daß auf oder 
über die T em pera tu r des T aupunk tes der Gase fü r W asser
dam pf überh itztes W asser in  so besch ränk te r Menge in  die 
Gase eingespritz t wird, daß n u r der zur Abscheidung der 
gewünschten Teererzeugnisse nötige T em peratu rabfall er
reicht wird. D er le tz tere  kann  auch dadurch hervorgerufen 
werden, daß Vorlagen, in welche die Gase beim  A u s tr it t  aus 
den Erzeugern tre ten , m it W asser ausgespü lt werden, das 
auf die angegebene T em pera tu r e rh itz t ist.

27 c (9). 303 132, vom 10. Septem ber 1916. E m i l  W it-  
t i g  in  B a s e l  (S c h w e iz ). Regelung fü r  Verdichter (u n d  
Gebläse) durch Abschluß der Säugöffnung m it H ilfe eines 
durch D ruckluft bewegten Kolbens und  Ö ffnens eines Abblase
ausganges an der Drucköffnung.

Die an  der Säugöffnung und  der A bblaseöffnung der 
V erdichter vo rg eseh en en . A bschlußglieder sind so au s
gebildet und un tere inander sowie m it dem  sie bewegenden 
u n te r Federw irkung stehenden und durch D ruck lu ft be
wegten Kolben verbunden, daß die beim  Beginn des Um- 
stellens der M aschine au f A ussetzer- oder au f N orm albetrieb  
e in tretenden  Ä nderungen des D ruckunterschiedes, der an 
den beiden A bschlußgliedern vorhanden ist, dazu benutzt 
werden, die einm al eingeleitete Bewegung der A bschluß
glieder zu befördern.

85 a (22), 303146, vom 1. Mai 1914. A l lg e m e in e  
E l e k t r i z i t ä t s  - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l in .  Einrichtung  
zur selbsttätigen Stillsetzung elektrisch betriebener Förder
maschinen bei Abweichungen der Geschwindigkeit vom rich
tigen W ert während der Retardierung.

Die E in rich tung  h a t einen Ü berw achungsstrom kreis, 
dessen S trom stärke bei richtiger R etard ierung  annähernd 
■gleichbleibt, sich bei zu langsam er R etard ierung  dagegen 
s ta rk  ändert. D urch die Ä nderungen des Ü berw achungs
strom kreises werden zwei E lektrom agnete gesteuert, die 
die S teuervorrichtung se lb sttä tig  in  die N ullage zurück
führen und über die N ullage hinaus fü r G egenstrom  aus
legen oder, wenn er bereits eine S tellung fü r Gegenström 
innehatte , noch w eiter auslegen.
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Die E inrichtung kann m it einem F liehkraftschalter ver
sehen sein, durch  den der F örderm otor se lb sttä tig  a b 
geschaltet wird, wenn er bzw. die Förderm aschine bei der 
se lbsttä tigen  Stillsetzung infolge unrichtiger R etardierung 
zur R uhe bzw. au f seh r geringe G eschw indigkeit gekom m en 
ist. F erner kann  ein w eiterer, von H and zu öffnender und 
schließender Ü berw achungsstrom kreis vorgesehen werden, 
durch  den der H au p tsch a lte r des Förderm otors beeinflußt 
wird, und in  dem  der bei S tills tand  der M aschine geschlossene 
Fliehkraftregler sowie K ontak te  in  R eihe liegen, die bei 
der durch  den-ersten  Ü berw achungsstrom kreis erfolgenden 
selbsttä tigen  Stillsetzung der Maschine geschlossen werden.

35 b (8). 303 085, vom 1. D ezem ber 1915. S ie m e n s -  
S c h u c k e r tw 'e rk c  G. m. b. FI. in  S i e m e n s s t a d t  b e i  
B e r l in .  Verjähren zur Fernsteuerung elektrischer M a
schinen, die m it M ehrphasenstrom betrieben werden.

Napli dem  V erfahren sollen durch  wähl weises E in 
schalten  der einen oder ändern  P hasen lcitung  vor Voll

e n d u n g  der H aup tschaltung  H ilfsschaltvorrichtungen be
liebiger A rt u n te r S trom  gesetz t werden, die vorbereitende 
Schaltbewegungen im M aschinenstrom kreis bewirken.

D am it das V erfahren ausgeführt w erden kann, werden 
nur zwei Phasen des M ehrphasenstrom es, der zum B etriebe 
der M aschinen (Motoren) dient, den le tz tem  durch  Schleif
leitungen zugeführt, w ährend die d r itte  P hase an  E rde 
gelegt und über die F ah rb ah n  und Teile der M aschinen 
(Motoren) m it den le tz tem  verbunden wird.
’ 40 a (13). 303 475, vom  5. M ärz 1914. H e r m a n n

S te g m e y e r  in  C h a r lo t t e n b u r g .  Verjähren und  Vor
richtung zur Behandlung von Metallabfällen oder Erzen m it 
Säuren oder säuern Laugen vermittels einer Sc.hüttclrinne.

D ie Säuren oder säuern  Laugen, m it denen die M etall
abfälle oder E rze zu behandeln sind, sollen m it den le tz tem  
in der S chütte lrinne vorw ärts  befördert werden. Dabei 
kann  die S chüttelrinne die F lüssigkeit se lbsttä tig  aus einem 
B ehälter entnehm en und w ieder in  den B ehälter zurück
fördern. Bei der durch das P a te n t geschützten  V orrichtung 
ist an  dem  tie fer liegenden, m it einem nach oben gerichteten  
R and versehenen Ende der durch die Längsw and h in zwei 
Abteile e und /  geteilten  Schütte lrinne a das durch das R ück
schlagventil d geschlossene, in  den B ehälter g fü r die Säure 
oder Lauge ragende R o h r b o. dgl. vorgesehen. Bei der 
Rückw ärtsbewegung der R inne t r i t t  ein Teil der in  dem  
B ehälter g befindlichen F lüssigkeit dürch das R ohr b über 
den R and der R inne in  deren A bteil e, wobei sie -das Ventil d 
öffnet. G leichzeitig bew egt sich die bereits in der Rinne 
befindliche F lüssigkeit in  der R inne aufw ärts, wobei sie m it 
dem in der R inne lagernden G ut in B erührung  kom m t. 
D arauf s trö m t die F lüssigkeit bei der V orwärtsbewegung 
der R inne in  deren A bteil /  abw ärts und fließ t durch den 
Kanal c in  den B ehälter g zurück.

42 o (13). 302977, vom 21. Mai 1910. P h i l i p p  S c h e r-  
m u ly  in  F r a n k f u r t  (M ain). Apparat nach A r t der W ün
schelrute.

Das G erät h a t zwei einen spitzen W inkel m iteinander 
bildende, federnd verbundene Schenkel. An dem freien 
Ende des einen dieser Schenkel -wird die au f die zu suchenden 
Bodenschätze ansprechende Masse ausw echselbar befestigt. 
D er andere Schenkel, de"r bei U ntersuchungen senkrecht 
gehalten, wird, kann  in  H andhaben  d reh b ar gelagert und 
m it einem  Führungsbogen fü r den die Masse tragenden, 
frei pendelnden Schenkel versehen sein.

42 e (13). 303 113, vom  30. Septem ber 1916. P h i l i p p  
S c h e r m u ly  in  F r a n k f u r t  (M ain). A pparat nach A rt 
der Wünschelrute. Zus. z. P at. 302 977. L ängste D auer: 
20. Mai 1931.

Das durch  das H au p tp a te n t geschützte G erät is t d reh
bar au f einen K om paß aufgesetzt, und an dem  bei U nter
suchungen senkrecht zu haltenden  Schenkel der Vor
richtung is t  ein  Zeiger so befestigt, daß er auf dem Kom paß 
spielt.

M it dem  Kom paß kann  ein U m drehungszähler so ver
bunden sein, daß dieser die U m drehungen des G erätes 
bezüglich des Kom passes anzeigt.

Das G erät kann auch V-förmig ausgebildet und m it den 
freien E nden seiner Schenkel zwischen dem  K om paß und 
dem  senkrecht über diesem liegenden U m drehungszähler so 
drehbar eingesetzt sein, daß sein Scheitel nach außen zeigt. 
An letzterm  wird die auf die B odenschätze ansprechende 
Masse pendelnd aufgehängt.

59 a. (9). 303193, vom  27. Ju li 1916. G u s ta v  H o n - 
e g g e r  in. M e rs e b u rg .  Regelungsvorrichtung fü r  Kolben
pumpen m it Förderregler.

Gemäß der Erfindung soll die F örderleistung der Pum pen 
durch den Förderregler unabhängig von H ub, H ubzahl und 
Förderdruck  durch  V eränderung der w irksam en K olben
fläche geregelt werden, und zw ar in  der Weise, daß während 
des B etriebes jede L eistung zwischen der H öchstleistung 
und der geringsten Leistung eingestellt werden kann.

Biicherschau.
Die geothermischen Verhältnisse der Kohlenbecken Öster

reichs. Von Dr. m ont. h. c. H ans H ö fe r  v o n  H e im h a l t ,  
k. k. H o fra t in  W ien. 186 S. m it 19 Abb. W ien 1917, 
Verlag fü r F ach lite ra tu r. Preis geh. 4 
D aß den S te in -u n d  B raunkohlenflözen sowie sonstigen 

bitum inösen Schichten eine besondere Eigenwärm e zukom m t, 
die unabhängig  ist von der norm alen geotherm ischen Tem pe
ra tu r  ih rer Umgebung, ist eine von B ergleuten und Geologen 
m eist wenig beachtete, ö fte r sogar angezweifolte Erschei
nung. Und doch is t diese Flözwärm e von  erheblicher Be
deutung. N ich t nu r in  w issenschaftlicher H insicht nach 

- ihren Ursachen, ihrem  V erlauf und dem  E influß, den sie 
au f das Maß der geotherm ischen Tiefenstufe des flözfiihren- 
den Gebirges ausübt, sondern auch fü r Fragen des p rak 
tischen Bergbaues. In  le tz terer Beziehung k ann  sie durch 
die a n  das N ebengestein abgegebene W ärm e als. Anzeichen 
fü r die N ähe von Kohlenflözen dienen, sie w irkt au f die 
W ette rw irtschaft ein und kann  nam entlich in  m anchen 
Fällen  die untere Grenze der w irtschaftlichen Gewinnung 
ungünstig verschieben, was au f den K ohlenvorrat drückt.

| Die vorliegende Schrift is t die Buchform  einer zuerst 
im Berg- und H üttenm ännischen  Jahrbuch , W ien 1916, 
erschienenen A rbeit und verfolgt den Zweck, an  der H and 
zahlreicher und planm äßig  ausgeführter U ntersuchungen 
die Flözwärme oder, wie der Verfasser sie gewöhnlich und 
bezeichnender nennt, die Kohlungs- (auch Inkohlungs-) 
W ärme außer Zweifel zu stellen und sie in ihrer ganzen 
Erscheinungsweise wie in  ihren  Beziehungen, besonders in 
ihrem  Einfluß a u f  die norm ale Erdw ärm e zu erkennen. 
Die um fangreichen B eobachtungen sind ausschließlich an  
österreichischen Stein- und B raunkohlenbauen und -boh-. 
rungen angestellt und au f Anregung des Verfassers und auf
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iördcm dcs B etreiben des S taa tes von leitenden Bergbeam ten 
u n te r B enutzung eines vom Verfasser konstru ierten  Therm o
m eters sowie eines von ihm  vorgeschriebenen Aufzeichnungs
schem as ausgeführt worden.

Die U ntersuchung von B raunkohlengebietcn h a t sich 
a u f  diejenigen des nordwestlichen Böhmens innerhalb des 
Falkenau-E lbogcn-K arlsbader und des B riixer Beckens, 
außerdem  auch noch au f solche aus S teierm ark und K ärn ten  
erstreckt. Von Steinkohlengebictcn sind die Vorkommen 
des Pilsener, des K ladno-Schlaner, des Schatzlar-Schwa- 
dowitzer, des O strau-K anviner und des K rakauer Beckens 
sowie einzelne Schw arzkohlenablagerungen Istrien s un te r
sucht worden. F ü r Einzelangaberf aus den genannten 
Gebieten und an  den hier au ftre tenden  Flözen sei auf 
die Schrift selbst verwiesen; a n  dieser Stelle können n u r 
einige der w ichtigsten allgemeinen Ergebnisse m itgeteilt- 
werden.

Die K ohluugsw änne ist der U nterschied zwischen der. 
W ärme des Flözes und jener, die der jeweiligen geother
mischen Tiefenstufe entspricht, die im allgem einen 33 m 
fü r  je  1° W ännezunahm c beträg t, die h ier aber fü r jeden 
B eobachtungspunkt genauer festzulegcn versucht wird. 
Der Kohlungs- oder Inkohlungsvorgang ste llt die allm ählich 
vor sich gehende U m w andlung der ursprünglichen pflanz
lichen Ablagerung zur Kohle dar, wobei der G ehalt an 
Kohlenstoff im m er m ehr erhöht, der an  Sauerstoff ver
ringert wird. Maßgebende F ak to ren  der U m w andlung sind 
Eröw ärm c, D ruck und Zeit. Die dadurch  erzeugte Flöz- 
wärine te ilt sich wegen des schlechten E citungsverm ögens, 
dem Nebengestein n u r  untergeordnet und langsam  mit. 
Verschieden von der Kohlungswärme ist die sogenannte 
Brühwarm e, die un te r dem  E influß des Luftsauerstoffcs 
an dem ihm  ausgesetzten Teil der Kohle zustande kom m t.

Die Flozwärme ü b e rtr ifft die aus der geothermischen 
T iefenstufe fü r den B eobachtungspunkt hergeleitcte Erd- 
tem p era tu r zum eist um  m ehrere Grade. Bei m ehrern 
Braunkohlcnvorkom m en gestatten  die Beobachtungen, die 
durch den K ohlungsvorgang erzeugte W ärme zahlenm äßig 
festzustelicn, sonst offenbart sie sich dadurch, daß sie im 
Flöz die berechnete geothermische Tiefenstufe, also d ie  für 
die E rhöhung der T em peratur um  I d erforderliche M eter
zahl, auffällig herabdrückt. Sehr bem erkensw ert sind die 
im  O strau-K arw in-K rakauer S teinkohlengebiet gewonnenen 
Zahlen. So wurde die geothermische Tiefenstufe in der 
Tiefbaugrube in Polnisch-O strau um  19%, in der Heinrichs- 
grubc um  11,9%, in der A lexandergrube um  8,36 und 1-1,2%, 
in der A rlurgrubc um  17,2% (Adamflöz), im  A rturflöz um  
55,1%, in der Gabrielenzeche um  13,1% usf. durch die 
Kohlungswärm e verm indert. Aus d er T em peratur des 
Flözes in  der Domsgrubc ergibt sich die Tiefenstufe m it nu r 
18,21 m, in d er A rturgrube im  Isabellaflöz m it 15,63 m, 
während, wie schon oben bem erkt wurde, als normale 
Tiefenstufe 33 m  gilt.

Die T iefenstufen werden m eist m it zunehm ender Tiefe 
größer, was m it dem  bereits w eiter vorgeschrittenen bzw. 
dem  Ende zugehenden U m wandlungsvörgang, der die W ärme 
liefert, zusam m enhängt. So zeigen sich denn auch die 
Braunkohlenflöze erheblich w ärm er als jene der Steinkohle, 
und im O strau-K arw in-K rakauer Gebiet besitzen die 
jüngern Steinkohlenflöze m ehr Eigenwärm e als die ältem .

Die Größe der geotherm ischen Tiefenstufe läß t nahe 
Beziehungen zu der chemischen Zusam m ensetzung der Kohle 
bzw. zu dem  F ortgang  des Kohlungsprozesses erkennen. 
Je  w eiter dieser fo rtgeschritten  ist, desto größer ist die 
Tiefenstufe.

Die Zunahme der Flözwärme erfolgt aber keineswegs 
■regelmäßig m it der Tiefe; ebensowenig verte ilt sich die 
Wärme gleichförmig in dem selben Flöz. Die U rsachen dafü r

sind n ich t im m er Idar erkennbar; in vielen Fällen sind 
es örtliche U m stände, wie Zerklüftung und zusitzendc 
W asser.

Die Arbeit des verdienten  und noch im  hohen A lter un 
erm üdlich tä tigen  G elehrten verdient D ank und N achahm ung, 
wünschenswert ist es, daß in ' derselben sorgfältigen und 
planm äßigen Weise auch die Braun- und Stcinkohlen- 

' gebiete des D eutschen Keiches, fü r die bisher nu r e rs t ver
einzelte Beobachtungen vorliegen, erforscht- werden. Zu 
beachten  ist auch, w orauf der Verfasser im Vorw ort h in 
weist, daß Untersuchungen, wie die hier vorliegenden, einen 
besondern Reiz au f den K ohlenbergm ann ausüben können, 
der au f so m anche geistige Anregung, die das Arbeitsfeld des 
E rzbergm anns bietet, zu verzichten  hat.

K lo c k  m a n n .
Einführung- in die Metnllogniphic. Von Professor D r.-Ing. 

P aul G o e re n s , Dozent an  der Kgl. Technischen H och-, 
schule Aachen. 2. Aufl. 336 S. m it 294 Abb. und 
0 M etallschliff-Aufnahm en in natürlichen Farben. 
Halle (Saale) 1915, W ilhelm K napp. Preis geh. 16 .lt. 
Diese bekannte M etallographie liegt je tz t in  zw eiter 

Auflage v o r und weist gegenüber der frühem  erhebliche 
V ervollständigungen, entsprechend der außerordentlich 
raschen E ntw icklung dieser W issenschaft, auf. D er In h a lt 
zerfällt in 3 große A bschnitte, einen theoretischen, einen 
prak tischen  und einen angew andten Teil, in  dem  die M etallo
graphie des Eisens und seiner technisch w ichtigen Le
gierungen behandelt wird. Das Buch ist in erster Linie 
für den P rak tik e r bestim m t. Die Absicht, diesen fü r 
den jungen und doch schon so erfolgreichen Wissenszweig 
zu begeistern, ihm  das E indringen in dieses Gebiet zu er
möglichen und ihm  gleichzeitig die nötigen Anweisungen 
für die praktische A usführung an  die H and zu geben, haben 
wohl auch die m eisten der zahlreichen ändern  M etallo
graphien; aber u n te r ihnen nim m t das Goerenssche Buch 
doch eine hervorragende Sonderstellung ein, denn  kaum  
ein .an d eres  füh rt den Leser in so klarer, allgem ein v e r
ständlicher, elem entarer Weise in die theoretischen Ver
hältnisse ein und liefert ihm  soviel praktische Hinweise. 
Die langjährige L ehrerfahrung des Verfassers ist dem  
W erk sichtlich zugute gekommen.

D er theoretische Teil e rläu te rt in anschaulicher Weise 
die Vorgänge bei der E rs ta rru n g  -und U m w andlung der 
Legierungen, e rk lä rt die verschiedenen A rten der Z ustands
diagram m e und belegt die D arlegungen durch einzelne 
kennzeichnende m ikrophotographische E rstarrungsbilder.

Im  zweiten, der praktischen Seite der M etallographie 
gewidm eten Teil bespricht der Verfasser die fü r die ex 
perim entelle Bestim m ung der therm ischen Eigenschaften 
notwendigen V orrichtungen und U ntersuchungsverfahren: 
die Öfen, das Einschmelzen, die Tem peraturm essungen, 
Eichung der P yrom eter, Zeitmessungen, A ufnahm en von 
A bkühlungskurven, D arstellung der Zcit-Tem pcratur- 
kurven und B estim m ung d er U m w andlungspunkte; ferner 
die fü r die U ntersuchung des Gefüges notwendigen 
Operationen, Schleifen, Polieren und Ätzen, die zur Be
obachtung des Gefüges angew andten m akro- und m ikro
skopischen U ntersuchungsverfahren und die h ie rfü r . n o t
wendige photographische Technik. Dieser von einem  er
fahrenen F achm ann geschriebene Teil wird in der P rax is 
jedenfalls besonders freudig begrüßt werden.

D er d ritte  Teil behandelt das w ichtigste Anwendungs
gebiet der M etallographie, näm lich die M etallographie des 
Eisens und d er Eisenlegierungen, wobei zuerst das reine 
Eisen und die hauptsächlichsten  Zustandsdiagram m c der 
einzelnen Eisenlegierungen, dann  aber auch die der tech 
nischen Eisensorten, d. h. des schm iedbaren Eisens und des
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'Rolloisens, eingehend beleuchtet werden. D abei haben 
praktische Dinge,' wie Seigertingen, Lunker,' Gaseinschlüsse, 
Veränderungen durch W ärm ebehandlung, ausführliche 
Berücksichtigung erfahren. Dieser Teil liefert eine glänzende 
Übersicht von seltener V ollständigkeit über die M etallo
graphie des Eisens, deren W ert noch wesentlich durch 
zahlreiche Beispiele von Gefügebildern in  hervorragender 
Schönheit erhöh t wird.

D er Verfasser ist bekann t als A uto ritä t au f diesem 
Gebiete und sein m eiste rhaft geschriebenes W erk ein Lehr
buch im besten Sinne, gleich nützlich fü r den S tudierenden 
wie fü r den M ann der P raxis. Auch die A ussta ttung  des 
Buches ist vorzüglich.

F ü r eine N euauflage könnte n u r noch der W unsch 
geäußert werden, daß  der letzte Teil, die »Anwendung« be
treffend, noch einen selbständigen A bschnitt über die 
technisch im m er w ichtiger werdenden K upferlegierungen 
(Bronzen, Messing usw.) erhalten  würde.

B. N e u m a n n .

Die Entropiotnlcl für Luft und ihre Verwendung zur Be
rechnung der Kolben- und Turbokompressoren, Von 
D ipl.-Ing. P. O ste r ta g  in W interthur. 2., verb. Aufl., 
46 S. m it 18 Abb. und 2 D iagram m taf. Berlin 1917, 
Ju lius Springer. Preis geh. 4,80 M.

Es m uß m it D ank begrüßt werden, daß der Verfasser 
die neuesten  Versuche von H olborn und Jakob  über die 
V eränderlichkeit d er spezifischen W annen  dazu benu tzt 
hat, die bisherige E ntropietafel fü r L u ft richtigzustellen. 
N ach der genauen Festlegung der c p -W erte w ar cs mög
lich, eiri J-S-D iagram m  fü r L u ft zu schaffen, dessen A ufbau 
der w eit verbreiteten  Mollier-Tafel fü r W asserdam pf e n t
spricht. Diese Tafel 2 des vorliegenden W erkes ist mit 
großer Gewissenhaftigkeit angefertig t; ih r Bereich von 
~  0,05 bis 300 a t  und  von  — 100 bis +  350° C dürfte  
allen vorkom m enden Bedürfnissen des Betriebes genügen. 
Die B enutzung der Tafel h a t dadurch etw as an E infachheit 
verloren, daß die w agerechten Linien gleichen W ärm einhalts 
n icht q u er,d u rc h  die-ganze Tafel gezogen sind_. E in  Ab
messen m it dem  M aßstab wird ungenau, weil sich das 
A rbeiten des Papiers n icht verm eiden läßt. D er Verfasser 
wird davon A bstand genommen haben, d a  die Tafel durch 
die E inzeichnung der v-Linien schon reichlich verw irrend 
w irkt. E in  andersfarbiges und enges K oordinatennetz h ä tte  • 
gute D ienste getan. Da Kompressions- und Expansions
arbeiten  m eistens in m kg ausgedrückt werden, wäre ein 
V ergleichsm aßstab in  m kg neben den W E willkommen 
gewesen.

Im  erläu ternden  T ex t ist zw ar eine Reihe von An
wendungsbeispielen aufgeführt, jedoch dürfte  die Entropie- 
tafc l bei weitem n ich t die B edeutung der Mollier-Tafel 
erreichen. D er H auptgrund  ist, daß  die Praxis s te ts  m it 
Luftm engen, n ich t m it Luftgew ichten rechnet, da von 
jenen der L eistungsbedarf eines Kom pressors abhängt.

Die Textdiagram m e zeigen in k larster Weise die Vor
gänge in  Kolben- und Turbokom pressoren, jedoch wäre zum 
m indesten bei den Zahlenbeispielen eine m aßstäbliche Ver
längerung der D iagram m e bis zur O rdinatenachse zur voll
ständigen E rreichung ihres Zweckes, a n s c h a u l i c h  den 
E influß der V erlustfaktoren  und der K ühlung zu zeigen, 
erw ünscht gewesen. A. H.

Zeitschriftenschau.
Eine E rk lärung  d er h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriftcntiteln  ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers (usw. in Nr. 1 au f den 
Seiten 1 7 - 1 0 ' veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafclabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  g e o lo g is c h e n  u n d  t e k to n i s c h e n  V e r h ä l t 

n is s e ' im  n ie d e r r h e in i s c h e n  K a l i r e v i e r  a u f  ,G ru n d  
n e u e r e r  A u fs c h i  ü sse . Von Landgraeber. Kali. 15. Febr. 
S. 49/58*. S tra tig raph ie des Gebietes. Das Steinkohlen- 
gebirge. Zechstcin und Salzlager. B untsandstein , Kreide, 
T ertiä r und D iluvium . Tektonik des Gebietes.

N e u e  g e o lo g is c h e  B e o b a c h tu n g e n  a u s  d e r  B r e s 
l a u e r  G e g e n d . Von Tietze. Jah rb . Geol. Berlin. 1915. 
T. 1. H. 3. S. 498/507*. D er tiefere U ntergrund Breslaus. 
Die wiederholte Vereisung Mittelschlesiens.

N e u e re  B e o b a c h tu n g e n  im  D e v o n  d e s  s a u e r -  
lä n d is c l ie n  F a z ie s g e b ie te s .  Von Fuchs. Jah rb . Geol. 
Berlin. 1915. T. 1. H. 3. S. 452/7. Bunte Ebbeschichten 
im  obern W iehltal au f dem  Südflügcl der A ttendorner 
Mulde. D iabasgänge im un te rn  E ilper Tal bei Hagen. 
Neuaufschlüsse im Oberdevon des Hembergs bei Iserlohn. 
Verwerfungen an  der Bahnlinie Iserlohn-Schwerte.

Ü b e r  A d in o le n  u n d  A d in o ls c h ie f e r  d e s  H a r z e s .  
Von Milch. Z. Geol. Ges. 1917. H. 3. S. 350/485*. E in 
teilung d er D iabas-K ontakthöfe. D er A dinol-K ontäkthof 
vom D om kopf. Die chemischen Verhältnisse der Gesteine 
des A dinol-K ontakthofcs. Beziehungen zwischen Adinolc, 
Adinolhornfels, Adinolschiefer,' Tonschiefer. Die E n t
stehung der Adinolgcstcine. Vergleich der Dornkopf- 
K ontaktgesteine m it ändern D iabaskontakten. Zur A lters
bestim m ung der D iabasintrusionen des Harzes. Die S te l
lung der H arzer Diabase im System  der E ruptivgesteine.

D a s  g la z ia le  D i lu v iu m  d e r  m i t t l e r n  N ie d e r 
la n d e .  Von' Keilhack. Jah rb . Geol. Berlin. 1915. T. 1.
H. 3. S. 458/97*. Gliederung des niederrheinisch-nieder
ländischen D iluvium s nach D eutung der w ichtigsten Ab
lagerungen und O berflächenform en.

D ie  D r y a s to n e  u n d  d ie  p o s tg l a z ia le n  S c h ic h te n  
a m  K a is e r  - W i lh e lm  - K a n a l .  Von Gagel. Jah rb . Geol. 
Berlin. 1915. .T. I. H. 3. S. 429/51*. Die geologischen 
V erhältnisse. Beschreibung der aufgeschlossenen Profile.

Ü b e r  F lu g s a n d e b e n e n  a n  d e r  O s ts e e k ü s t e  im  
n ö r d l ic h e n  O s tp r e u ß e n .  Von Hess v. W ichdorff. Jahrb . 
Geol. Berlin. 1915. T. 1. H. 3. S. 525/44*. U ntersuchungen 
über die flächenhaftc und söhlig gelagerte A usbreitung des 
Flugsandes in  dem  genannten Gebiet. E rläu terung  der 
E igenschaften dieses als F lugsandebene bezeichnetcn D ünen
typus.

D ie  k r i s t a l l i n e n  S c h ie f e r  ö s t l i c h  N im p ts c h .  Von 
Tietze. Jah rb . Geol. Berlin. 1915. T. 1. H. 3. S. 559/85*. 
Orographic und geologischer Überblick. Hornblendegneise. 
Am phibolite. Glimmerschiefer. Gneisglimmerschiefer. M it 
G ranit injizierte Glimmerschiefer. Quarzitschiefer, Gneis
quarzitschiefer und m it G ranit injizierte Quarzitschiefer. 
Graphitschiefer. K alksilikathornfels. Ä ltere E ru p tiv 
gesteine.

Ü b e r  e in  J u r a v o r k o m m e n  b e i S k u ta r i  in 
A lb a n ie n .  Von Saxl. Jah rb . Geol. Wien. 1916. H . 2, 
S. 281/92*. Geologische und paläontologische Angaben 
über das genannte Vorkommen.

Q u e l le n g e o lo g ie  v o n  M i t t e ld a l  m a tie n .  Von v. K er
ner. Jah rb . Geol. W ien. 1916. H. 2. S. 146/276*. Ver
ha lten  der Gesteine und Böden zum W asser. E ntstehungs
und S truk tu rfo rm en  d er Quellen. Beziehungen der Quellen
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zu den Geländeformen. Form verhältnisse d er Q uellaustritte. 
Eingehende Beschreibung der einzelnen quellenführenden 
Gebiete. Hydrologische Verhältnisse. Die W asserversorgung 
im Gebiete des K artcnb lattcs S inj-Spalato.

D ie  B r a c h io p o d e n  u n d  L a m e l l i b r q n c h ia t e n  d e r  
o b c r s c h le s i s c h c n  T r ia s .  Von Assmann. Jahrb . Geol. , 
Berlin. 191 o. T. 1. H. 3. S. 586/638*. Beschreibung der 
Formen, deren N eubearbeitung sich durch um fangreiches 
neues M aterial als notw endig erwies.

B e i t r a g  z u r  K e n n tn i s  d e r  G e r v i l l ie n  d e r  b ö h 
m is c h e n  O b e r k r e id e .  Von Zclizko. Jahrb . Geol. Wien.
1910. H. 2. S. 277/80*. Beschreibung einzelner A rten aus 
den fü r die Paläontologie der böhm ischen Kreide bedeu t
sam en F unden  aus der Um gebung von  Leitomischl,

E in ig e  s t r u k t u r b i e t e n d e  P f l a n z e n r e s t e  a u s  
d e u t s c h e m  K u lm  u n d  D e v o n . Von Höricli. Jah rb . 
Geol. Berlin. 1915. T. 1. H. 3. S. 508/24*. Beschreibung 
von Knollen m it struk turb ic tenden  P flanzenresten aus dem 
Kulm von Niederschlesien und Thüringen sowie eines 
Stcngelrestcs aus dem  U nterdevon von W estfalen.

<i3
Dampfkessel- und Maschinenwesen.

V e r b r e n n u n g s v o r g ä n g e  u n d  W ä r m e g e w in n  be i 
D a m p f k e s s e l  f e u e ru n g e n .  V onD osch. (Forts.) Braunk.
15. Febr. S. 381 /5*. E influß der V erbrennungstem peratur
höhe, der Größe der bestrah lten  Heizfläche und der Größe 
der erzeugten W ärmemenge in  der Zeiteinheit. E influß der 
B rennstoffart auf die Größe der eingestrahlten  W ärme. 
E influß des W irkungsgrades der Feuerung au f die ein
gestrahlte W ärmemenge. Abhängigkeitsbüd der e ingestrahl
ten  W ärme. (Schluß f.)

D e r  P lu to  S to k e r  z u r  V e r h e iz u n g  g e r in g w e r t ig e r  
B r a u n k o h le n  u n d  a n d e r e r  m in d e r w e r t i g e r  B r e n n 
s to f f e ,  Von Nerger. (Forts.) Z, Bayer. Rev. V. 15. Febr.
S. 19/21*. Die Bew ährung der P luto-Feuerung fü r die 
genannten m inderwertigen K ohlenarten. (Schluß f.)

Ü b e r  d ie  G e n a u ig k e i t  v o n  V e r d a m p f u n g s v e r -  
su c h e n . Von Gramberg. Z. B ayer. Rev. V. 15. Febr.
S. 17/9*. B etrach tungen  über die bei bestim m ten Ver- 
suchszeiten erzielbaren Genauigkeiten. (Schluß f.)

S a u g -  u n d  D r u c k w in d k e s s c l  f ü r  K o lb e n p u m p e n  
s o w ie  E in r i c h t u n g e n  z u r  V e r m in d e r u n g  d e r  W a sse r-  
s tö ß e  in  R o h r le i tu n g e n .  Von Schacht. (Forts.) Förder- 
tcclin. 1. Febr. S. 13/6*. W indkesselbauarten, die die L u ft 
im W indkessel zurückhalten  sollen. E inrichtungen fü r die 
V erm inderung der .W asserstöße in Rohrleitungen und Be
dingungen dafür. • (Schluß f.)

! . .............  Elektrotechnik. ■
D ie  A u s m e s s u n g  d e r  e l e k t r o s t a t i s c h e n  F’ e ld e r  

v o n  I s o l a t o r e n  n a c h  d e m  E le k t r o l y tv e r f a h r e n .  Von 
E stq rff  (Forts.) E . T. Z. 14. Febr. S. 62/7*. Die Felder 
eines H ängeisolators einfachster Form  im M ittel gleicher 
Dichte. Der H ängeisolator un te r Berücksichtigung der ho
hem  D ielek triz itä tskonstan ten  der Glieder, (Schluß f.)

E in e  n e u e  g r a p h is c h e  D a r s te l lu n g  d e s  W ic k 
lu n g s s c h e m a s .  Von Fleischm ann. E . T. Z. 14. Febr.
S. 67/8. Beschreibung d er neuen D arstellungsart, die einen 
guten E inb lick  in  die elektrischen Verhältnisse gewährt. 
Beispiele einer Serienparallelw icklung und einer D reh
strom w icklung,

R i c h t l i n i e n  f i ir  d e n  E n tw u r f  n e u z e i t ig e r  S c h a l t 
a n l a g e n  v o n  G r o ß k r a f tw e r k e n .  Von Schräder. El. 
Bahnen. 4. Febr. S. 29/31. K ennzeichnung d er zu stellenden 

’ Anforderungen und der Möglichkeiten ihrer Erfüllung.

Hüttonwesen, Chemische Tcchnolode, Chemie und Physik.
E in ig e  M i t te i lu n g e n  a u s  d e m  B l e ih ü t t c n b e t r i e b .  

Von Landsberg. M etall u. Erz. 8. Febr. S. 37/8*. K onzen
tra tio n  des Silbers im  W erkblei. D eutscher Treibherd.

, Ü b e r  d ie  B e s t im m u n g  d e s  S a u e r s to f f s . im  K u p fe r .  
Von Oberhoffcr. M etall u. Erz. 8. Febr. S. 33/7*. M it
teilung über ein neues Verfahren, das eine U m änderung 
desjenigen von H am pe zur Bestim m ung des G esam tsauer
stoffs darste llt, und seine Vorteile. B auart und Betrieb 
der dazu erforderlichen E inrichtung. A usführung eines Ver
suches.

S e lb s t t ä t i g e  E le k t r o d e n  - R e g e lv o r r i c h tu n g e n  
f iir  L ic h tb o g e n  - E l e k t r o  - Öfen.- Von Kunze. St. u. E. 
1-1. Febr. S. 125/30*. Die von einer derartigen V orrichtung 
zu erfüllenden Anforderungen. Die E inteilung der selbst
tä tigen  R egelvorrichtungcn in  unm itte lbar und m itte lbar 
wirkende und ihre Anwendung. (Forts, f.)

Z u r  C h e m ie  u n d  P r a x is  d e s  S c h o o p s c l ie n  M e ta l l 
s p r i t z v e r f a h r e n s .  Von Kasperowicz. Z. Elektrocliem .
1. Febr. S. 45/8*. Beschreibung der V erhältnisse in dem  
F lam m enstrahl der fü r das V erfahren dienenden Vorrich
tung. Praktische M aßnahm en für die A usübung des Ver
fahrens, die chemische N achbehandlung d er gespritzten 
Schichten und die H erstellung von Innenlegienm gcn.

Personalien.
Bei dem  Berggewerbegericht in  D ortm und ist der 

Berginspektor F a lk e  in  Essen zum  S tellvertre te r des 
V orsitzenden un te r gleichzeitiger B etrauung  m it dem 
stellvertre tenden  Vorsitz d e r K am m er EsScn^TI dieses 
Gerichts e rn a n n t worden.

Bei dem  Berggewerbegericht in Saarbrücken ist der 
A m tsgerichtsrat J ä c o b i  in Sulzbach zum  S tellvertrete r 
des Vorsitzenden e rnann t und zugleich m it dem  Vorsitz 
der K am m er Sulzbach dieses Gerichts b e tra u t worden.

Dem  Privatdozenten  an  der Kgl. Bergakadem ie in 
C lausthal Dr. phil. B a u m g ä r te l  ist das P rä d ik a t Professor 
beigelegt worden.

Dem Bergreferendar F ö r s t e r  bei der Kgl. Berg
inspektion Stollberg (Erzg.) ist das R itte rk reuz  zw eiter 

< Klasse des Kgl. Sachs. V erdienstordens m it Schwertern 
verliehen worden.

Im  Kgl. Sächsischen Bergpolizeidienst sind vom 1. April 
1918 an  ernann t w orden:

der B erg ra t B erginspektor R o c h  in  Stollberg zum 
V orstand der B erg inspektion . Freiberg, der B erg 'nspektor 
S p it .z n e r  in  F reiberg zum  V orstand der Berg nspektion 
D resden und der B erginspektor K i r s c h ' in S tollbe g zum 
Vorstand der Berginspektion Stollberg.

Dem B ergreferendar K l iv e r  (Bez. D ortm und), L eutnant 
d. R. in einem F uß-A rt.-R g t. ist das E iserne Kreuz erster 
K lasse verliehen worden.

Das V erdienstkreuz fü r Kriegshilfe ist folgenden Be
am ten  der M ansfeldschen K upferschiefer bauenden Ge
w erkschaft verliehen worden:

den Bergw erksdirektoren W e iß le d e r ,  G e ip e l  und 
S c h o lz  in Eisleben, dem  Bergw erksdirektor K o s s u th  in 
W ansleben, den H ü ttend irek to ren  v. G ra b o w s k i  in 
Eisleben und v. d. R o p p  in  H etts tcd t, dem  H ü tte n 
inspektor K o ch , dem  M aschineninspektor K ö n ig , dem 
Berginspektor S c h m id t ,  dem  M arkscheider D a h lm a n n ,  
säm tlich in  Eisleben, dem  D r.-Ing. B o r c h e r s  in H ettsted t.


